U 
r 
f 
| 
N 
7 
N 


5 


1 2 Noll 


8 


ae, 


die 
f 1 Noe nicht aus, man ſchätzt fie auf etwa 2½ Millionen 
N j ug 


für Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
für angie pränumerando; 


Aus gabe 
Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


der 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


* 244. 


1 


1 Die Zuckerausſuhr nach Amerika. 


a Unter den Waaren, die wir nach den Vereinigten Staaten 
m 


En: erika ausführen, nimmt der Zucker eine ganz her⸗ 
91 e Stelle ein. Die Ausfuhr dahin betrug 1893 
05 Tonnen im Werthe von 25 Millionen Mark. Die 
Ihre nigten Staaten haben bisher keinen Rohzuckerzoll erhoben, 
Rei toduktion von Zucker vielmehr durch Gewährung einer 
ume von 2 Cents auf das Pfund zu unterſtützen geſucht. 

eigene Produktion der Union reicht jedoch bei weitem für 


elzentner gegen einen um das Vielfache höheren Verbrauch. 
der Tarif des hochſchutzzöllneriſchen Mac Kinley⸗Geſetzes 

n Zucker frei, gab aber dem Bundespräfidenten die 
gl acht, gegen Staaten, die wichtige amerikaniſche Erzeugniſſe 
fig behandeln, einen Zuckerzoll anzuwenden. Dem deutſchen 
Del 5 ertheilte der Präfident mit Rückſicht auf die Vortheile, 
h die landwirthſchaftlichen Produkte Amerikas in Deutſch⸗ 
wunden gießen, die Zuſage, die Mac Kinley⸗Klauſel nicht anzu⸗ 


Y 8 du dem Präfidenten Cleveland war die demokratiſche 
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Sr ans Ruder gekommen, welche die Uebertreibung des 

dolles verwirft und dem Syſteme größerer Handelsfreiheit 
qu sh Im vergangenen Sommer kam eine neue Tarifbill 
ein Mde, die zugleich die Zuderprämie befeitigte, dafür aber 
de oll für fremden Zucker einführte. Dadurch wurde alſo 
nacht Mac Kinley⸗Geſetze dem Präfidenten ertheilte Voll⸗ 
damit in einen geſetzlichen Zwang verwandelt. Nicht genug 


N Mia wird aber auch durch das neue Geſetz noch ein Extra: 


9 für Zucker aus Ländern erhoben, die eine Ausfuhr⸗ 
n. 


bduſdle durch find ſehr wichtige Intereſſen der deutſchen Zucker⸗ 


dus verlegt, wenn auch die Sache für den Augenblick 


Bean deshalb weniger bedeutend fein mag, weil fi, wie 
Ne gr wird, der amerikaniſche Markt im Ginblid auf das 
Die Suse im Voraus mit großen Zuckermengen verſorgt hat. 
chädigung liegt nicht ſowohl darin, daß Amerika als 

f r die Inlandsprämie überhaupt einen Zuckerzoll echebt, 
uſuhren Extrazuſchlag für Zucker aus Ländern, die eine 
Gesche rämie zahlen, und zwar ſoll bei der Anwendung des 
beben nur der Zucker mit einem beſonderen Zuſchlag belaſtet 
bevaht; für den in ſeiner Heimat eine offene Ausfuhrprämie 
Y ni if, Hierdurch wird in erſter Linie der Rohrzucker be⸗ 
Außerdem ergiebt ſich noch ein weiterer Nachtheil für 

Zucker daraus, daß die deutſche offene Ausfuhrprämie 
uudkerpr niedriger iſt als die in anderen Ländern mit Rüben⸗ 
Denis a Duftion wie Frankreich, Belgien, Holland, beftehende 
Melen Ausfuhrprämſe, und daß trotzdem noch nicht einmal 
fachlich ob auf den Zucker dieſer Länder der Extrazuſchlag that⸗ 


angewendet wird. 
Mabel Nerediths Liebe. 
Novelle von Mrs. Leith Adams. 


Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 
— — (Nachdruck verboten.) 


Kae 


(17. Fortſetzung.) 
auf el dieſen Worten hatte ich einen ängſtlich flehenden Blick 
Bela Foreſythe geheftet, und dieſe anwortete mit unter 
und an Fewegung: „Es wird Mabel nie an treuen Freunden 
Ihr die ſicherem Schutze fehlen, Miß Fraſer, doch kann niemand 
f 1 Lebe und Sorge erſetzen, die Sie ſtets für ſie gehegt 
8 bewieſen haben.“ 
nahm d Foreſythe blieb noch eine Weile bei Tante Janet, 
Verfpr, ann mit wenigen Worten Abſchied und ging mit dem 
en gen, am folgenden Tage wieder zu kommen. Beide 
ſagen dubig und gefaßt, doch mußte ihnen ein ſicheres Gefühl 
ar aß fie im Leben ſich nicht mehr wiederſehen würden. 
und zum eine Viertelſtunde ſpäter verließen Mrs. Foreſythe 
und ic Whitegates. Es war ein heller, kalter Herbſtabend, 
weiche Tbatie mich in die graue Wolke gehüllt, allein das große 
m „Tuch erwärmte mich nicht; die Kälte, welche ich empfand, 
de * s meinem Innern, fie entſtand aus der nervöſen Auf⸗ 
ung 9 in der ich Schon lange gelebt und die flets neue Nah⸗ 
Sbalten hatte. 
nigen imm und ſchweigend verfolgten wir unſern Weg, er⸗ 
Jute n den Grenzſtein von Abbeylands und betraten die zum 
gehörenden Felder. Ein lichter Nebel hatte fich auf die 
blauen erabgeſenkt, über dieſen ſtand der Mond am hellen 
als das „denbhimmel und wir vernahmen keinen andern Laut, 
Stopp. tauschen unſerer Gewänder, welche die zurückgebliebenen 
u ſtreiften 


elner 50 brach Mrs. Foreſythe das Schweigen und ſagte mit 
Mabel imme, die zur Genüge ihre innere Erregung verrieth: 
belde fi laß uns endlich die Sache erwähnen, an die wir 
U Gezrrc jetzt denken und die wir beſprechen müſſen. 
dennoch erz empfindet deinetwegen das tiefſte Weh, und dennoch, 
haf, dal unchte ich, glaube ich, daß das, was du heute beſchloſſen 
beſte und richtigſte für dich und auch für Donald iſt.“ 

mußte ei dleſe Anrede hatte ich keine Erwiderung, denn ich 
halt. Ne Frage an fie richten, die ich bis jetzt aufgeſchoben 
und viele ſo ruhig wie möglich anblickend, ſprach ich haſtig 
Kgenüpe eicht in ſchärferem Tone, als ich ſonſt denſelben ihr 
r anſchlug: „Sie haben mir gejagt, Mrs. Foreſythe, 


Zum näheren Verſtändniß des Unterſchiedes zwiſchen ver⸗ 
ſteckten und offenen Prämien ſei daran erinnert, daß früher 
auch in Deutſchland eine verſteckte Ausfuhrprämie gezahlt wurde, 
die darin lag, daß für das ausgeführte Zuckerfabrikat mehr 
Steuer zurückvergütet wurde, als in Wirklichkeit in der Ma⸗ 


tertalſteuer (Rübenſteuer) gezahlt worden war. Das Geſetz 
nahm eine größere Anzahl von Zentnern Rüben für erforderlich 
zur Herſtellung eines Zentners Zucker an, als die Induſtrie 
in Wirklichkeit bei der hochgeſteigerten Technik der Rüben⸗ 
entzuckerung brauchte. Mit dem Uebergang zur Fabrikatſteuer 
an Stelle der Rübenſteuer iſt in Deutſchland auf beſchränkte 
Zeit (bis 1897) die Zahlung offener Prämien bei der Aus⸗ 


fuhr eingeführt worden, die jedoch, wie geſagt, niedriger find, 


als in den konkurrirenden Ländern mit verſtecktem Prämien⸗ 
ſyſtem. 


Das Vorgehen Amerikas widerſpricht jedenfalls dem die 
Meiſtbegünſtigung enthaltenden, noch immer in Kraft ſtehenden 
Vertrage Preußens mit den Vereinigten Staaten vom Jahre 
1828. Unſere Regierung hat denn auch nicht geſäumt, un: 
mittelbar nach der Veröffentlichung des neuen amerikaniſchen 
Tarifgeſetzes eine Proteſtnote in Waſhington überreichen zu 
laſſen. In Amerika ſelbſt fieht man ein, daß Deutſchland nicht 
ruhig bleiben konnte. Wie aus Waſhington gemeldet wird, heißt 
es dort, daß Präfident Cleveland demnächſt in einer Botſchaft 
den Kongreß auffordern werde, ſeine Auſmerkſamkeit auf die 
Proteſte Deutſchlands und anderer Mächte betreffs des Zucker⸗ 
tarifs und auf die Nützlichkeit einer Abänderung des Tarifs zu 
richten. Dies beſtärkt uns in der Hoffnung, daß die Angelegen⸗ 
heit dank dem klaren Verhalten der deutſchen Regierung einen 
befriedigenden Abſchluß finde. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die „Poſt“ ſchreibt: Eine parlamentariſche Korrefpondenz 
verbreitet fortgeſetzt über die Sitzungen des preußiſchen 
Staatsminiſteriums mehr oder minder ausführliche 
Berichte, die von Anfang bis zu Ende erfunden find. So weiß 
der Berichterſtatter von der jüngften Berathung des Miniſteriums 
(vom Sonnabend) zu melden, daß „zwei Strömungen für die 
ſchärfere und mildere Faſſung der Vorlage zur Bekämpfung der 
Umſturzbeſtrebungen mit einander gekämpft“ und daß ſchließlich, 
„um die Conformität des Miniſtertums für die Zukunft zu 
fichern, eine kommiſſariſche Berathung zwiſchen den einzelnen 
Reſſorts über den Umfang und die Norm der geplanten Maß⸗ 
regeln eintreten zu laſſen“ beſchloſſen worden ſei. Dieſe Mit⸗ 
theilungen beruhen in ihrem vollen Umfange auf Kombinationen. 
Bekanntlich find übrigens die Mitglieder des Staatsminiſteriums 
über den Verlauf der Sitzungen ſtrengſtes Stillſchweigen zu be⸗ 
obachten verpflichtet. 


daß ich nicht offen und aufrichtig geweſen bin; darf ich fragen, 
wann ich mich dieſes Vergehens ſchuldig gemacht habe? 

„Mabel,“ antwortete meine Begleiterin mit derſelben Er⸗ 
regung, indem wir beide im Gehen inne hielten, „Mabel, als 
ich zuerſt erfahren hatte, daß du dein Vertrauen einer Fremden 
geſchenkt, mit ihr von mir und meinem Sohne geſprochen 
hatteſt, und ſie auch dringend gebeten hatteſt, mir gegenüber 
dies Vertrauen geheim zu halten, da habe ich gelitten, tief und 
ſchmerzlich gelitten, denn ich hatte dir meine ganze, volle Liebe 
geſchenkt, und du biſt mir ſehr theuer geweſen.“ 

Mein Muth und meine Ruhe waren dahin, doch durch⸗ 
ſchaute ich das Werk der falſchen, glatten Schlange, welche uns 
beide hintergangen und betrogen hatte. Da ich nicht antwortete 
fuhr meine Gefährtin fort: f 

„Als Mrs. Vandeleur — ich nenne dir ohne allen Rück⸗ 
halt ihren Namen — mir zuerſt deine Befürchtungen mittheilte, 
that ſie dies in der beſten Abſicht, damit ich deine Beſorgniß 
hinſichtlich meiner Billigung in Bezug auf die Wahl meines 
Sohnes erfahren ſollte, und mit aufrichtiger Trauer gewahrte 
fie, wie ich das nach meiner Anſicht ungeziemende Vertrauen 
aufnahm, das du einer Fremden geſchenkt hatteſt.“ 

Ungeachtet meiner tiefen Betrübniß, ungeachtet des großen 
Kummers meines Herzens hätte ich über Mrs. Vandeleurs 
aufrichtige Trauer lachen mögen, ſchwieg aber nochmals, und 
Mrs. Foreſythe fuhr wiederum und mit unſicherer Stimme 
fort: „Weshalb, Mab, biſt du mit deinen Befürchtungen nicht 
zu mir gekommen und haſt nicht mir anvertraut, was ich durch 
eine andere erfahren mußte? Wie war das nur bei unſerer 
Liebe und Freundſchaft möglich? Haſt du mir nichts zu ſagen, 
mir keine Erklärung zu geben?“ 

„Nein,“ entgegnete ich, einen ruhigen Ton erzwingend, 
„ich habe darauf kein Wort zu ſagen, Ihnen keine Erklärung 
zu geben, bin mir aber keiner Schuld weder gegen Sie noch 
Ihren Sohn bewußt. Ich habe ihn aufgegeben, obgleich mir 
faſt das Herz darüber gebrochen iſt, denn ich fühlte, daß ſeine 
Liebe nicht mehr mir gehörte, ſondern eine andere fie erworben 
hatte. Laſſen Sie mich nun gehen und laſſen Sie die Ver⸗ 
gangenheit ruhen, ich wenigſtens bin nicht mehr imſtande daran 
zu denken, kaun nicht mehr darüber ſprechen.“ 

„Armes, armes Kind!“ ſchluchzte leiſe Mrs. Foreſythe, 
denn ich hatte die letzten Worte unter Thränen und mit kaum 
vernehmbarer Stimme geſprochen. Jetzt haſtig ihre Hand er⸗ 


Das dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
zugegangene Budget für 1895 veranſchlagt das geſammte Er⸗ 
forderniß auf 636 527870 Fl. Die geſammte Deckung beträgt 
638585577 Fl, der Ueberſchuß 2457 707, gegen das Vorjahr 
134 688 Fl. höher. 


Gelegendlich des Jahrestages der Feier der franko⸗ 
ruſſiſchen Feſte in Toulon und Paris veröffentlichen die 
Pariſer Blätter an leitender Stelle ſympathiſche Artikel, in 
welchen des Admirals Avellane und der ruſſiſchen Offiziere 
gedacht wird. Die Blätter ſprechen die Hoffnung aus, daß bald 
beruhigende Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des Zaren 
eintreffen mögen, an deſſen Leiden alle Franzoſen den innigſten 


Antheil nehmen. 


Wie ſich die „V. Ztg.“ aus Paris melden läßt, triumphirte 
am Sonntag in Nimes der Stierkampf über das Re⸗ 
gierungsverbot. Die Stadt war in großer Aufregung, von weit⸗ 
her waren Fremde herbeigeeilt, die in den Gaſthöfen keine Unter⸗ 
kunft fanden. In der Arena waren zwanzigtauſend Perſonen 
verſammelt, darunter der Bürgermeiſter, die Senatoren und 
Abgeordneten des Departements. Ueberall hingen Tafeln mit 
der Aufſchrift: „Der Süden wird triumphiren!“ Ein Pferd 
und ſechs Stiere wurden inmitten raſenden Jubels getödtet, die 
Stterkämpfer nachher auf den Schultern in der Stadt umherge⸗ 
tragen, abends bei bengaliſchem Feuer Rieſenfarandolen getanzt. 
Aehnlich ging es in Dax her, wo es in der Arena zu einer 
Schlägerei zwischen dem Publikum und den anweſenden Gen⸗ 
darmen kam, die Verhaftungen vornahmen. — Die Regierung 
ſcheint indeſſen ihre Autorität wahren zu wollen. Sechs ſpaniſche 
Stierkämpfer, welche an den in Nimes und Dar veranſtalteten 
und mit der Tödtung der Stiere ausgegangenen Kämpfen theil⸗ 


genommen haben, find aus Frankreich ausgewieſen worden. 


Wie aus Brüſſel gemeldet wird, find 137 von 139 
Wahlbezirken bekannt. Es erhielten die Sozialiſten 42 480, 
Liberalen 69 408, Katholiken 98 124 Stimmen. Es findet 
Stichwahl zwiſchen Katholiken und Liberalen ſtatt. Die Kammer 
zählt 93 Katholiken; dieſelben verlieren 10, gewinnen 2 Sitze. 
Die Kammer zählt 59 Liberale. Dieſelben verlieren 24, ge⸗ 
winnen 7 Sitze. Die Sozialiſten, in der Kammer bisher nicht 
vertreten, erhalten 19 Sitze. Der Senat zählte 47 Katholiken; 
fie gewinnen 10, verlieren 3 Sitze. 
berale; fie verlieren 10 Sitze, welche bie Katholiken gewinnen, 
und gewinnen 3 Sitze, die von den Klerikalen verloren wurden. 
In 9 Arondiſſements finden Stichwahlen ſtatt. In Mons warfen 
die Sozialiſten die Fenſter des Katholikenvereins ein. In 
Lüttich find, entgegen dem zuerſt gemeldeten Reſultat, nach den 
offiziellen Wahlreſultaten 4 Sozialiſten im erſten Wahlgange 
gewählt worden. Es finden Stichwahlen ſtatt zwiſchen einem 
Liberalen, Frère⸗Orban, 6 Katholiken und 7 Sozialiſten. 
greifend, drückte ich ſie an meine Lippen, an meine Bruſt, 
wandte mich ab und eilte auf dem Wege zurüd, den wir ges 
kommen waren, ohne mich nach Mrs. Foreſythe umzublicken, 
die ich zum letzenmale geſehen hatte. So, im ſchnellen Laufe, 
erreichte ich das Dorf und unſere große weiße Pforte, ging 
eben ſo ſchnell durch den Garten und gewahrte an der ge⸗ 
öffneten Hausthüre Mr. Malcombe, unſern Prediger, den ich 
noch meilenweit entfernt wähnte, entfernt von uns und aller 
unſerer Noth und Bekümmerniß. 

Mit einem lauten Ausrufe tief empfundener Freude be⸗ 
grüßte ich ihn, während er mich in ſeine Arme ſchloß und 
einen väterlichen Kuß auf meine Stirne drückte. Seine ernſten 
Worte aber erſtickten ſchnell die freudige Erregung, welche ſich 
meiner bemächtigt hatte, denn er ſagte haſtig: 

„Folge mir ſogleich zu deiner Tante, Mabel, es geht, wie 
ich fürchte, mit ihr zu Ende — —“ Mich mit ſtarkem Arme 
umfaſſend, trug er mich faſt die Treppe hinauf, denn der plötz⸗ 
liche Schreck hatte mir faſt alle Kräfte geraubt. 

Als er leiſe die Thür öffnete, erblickte ich von Nannis 
Armen unterſtützt Tante Janet, deren Geſicht ſchon die Todes⸗ 
bläſſe überzogen hatte und die nur mit großer Anſtrengung zu 
athmen vermochte, mir aber mit dem Ausdrucke voller Liebe 
in ihren ſchon brechenden Auge entgegenblickte. Die Aufregung, 
welche ihr Nrs. Foreſythes Beſuch und Mr. Malcombes uner⸗ 
wartete Rückkehr verurſacht hatten, war zu viel für ihre ſchwachen 
Kräfte geweſen, und als ich neben ihren Bette niederkniete, 
vermochte ſie kaum noch ihre Hand auf mein Haupt zu legen. 
Von unſäglichem Schmerze erfaßt rief ich unter heißen Thränen: 
„O, ſprich mit mir, Tante Janet, ſprich noch einmal mit mir, 
ehe du auf immer von mir ſcheideſt!“ Allein ich flehte umſonſt, 
ihr Mund blieb ſtumm, ſie vermochte nicht mehr zu antworten. 


Sie drückte nochmals meine Hand, blickte mir noch einmal an, 


dann trat tiefe, tiefe Stille im Sterbezimmer ein, in dem Tante 
Janet auf immer die Augen geſchloſſen hatte, und Mr. Mal- 
combe begann die Gebete zu verrichten, welche ihm ſeine Kirche 
vorſchrieb. Nanni und ich beteten das Vaterunſer halblaut mit 
ihm, und als wir an die Worte kamen: „Dein Reich komme,“ 
verſagte mir die Stimme. Das Gefühl meines gänzlichen Ver⸗ 
laſſenſeins, nachdem für Tante Janet das Reich des ewigen 
Friedens und der Ruhe gekommen war, übermannte mich und 
laut weinend barg ich mein Geſicht neben dem ihrigen in den 
Kiffen. (Fortſetzung folgt). 


Der Senat zählte 30 Li⸗ 


Die „Times“ ſehen die vergeblichen Bemühungen Groß⸗ 
britanniens, die Mächte zur Einſchreitung in den ja pa⸗ 
niſch⸗chineſiſchen Krieg zu veranlaſſen, als eine 
demüthigende Niederlage und einen unglaublichen Fehlgriff der 
Regierung an. 

Wie das „Bureau Reuter“ aus Yokohama meldet, iſt 
der japaniſche Landtag am Montag in Hiroſchima zu einer 
außerordentlichen Sitzung zuſammengetreten. Kuſumoto iſt zum 
Präfidenten und Suinada zum Vizepräfidenten gewählt worden. 
Die offizielle Eröffnung erfolgt morgen. Graf Inouye iſt nach 
Korea abgereiſt. Nomara iſt zum Miniſter des Innern er⸗ 
nannt worden. Viele Kriegsgefangene find in Tokio ange⸗ 
kommen. Nach einer Meldung deſſelben Bureaus aus Tientſin 
beſtätigt es ſich, daß China bis jetzt keine Friedensvorſchläge 
gemacht hat. Nach einer Meldung der „Times“ iſt in Peking 
ein kaiſerlicher Erlaß erſchienen, nach dem die chinefiſche Re⸗ 
gierung die volle Verantwortlichkeit für den Schutz der Aus⸗ 
länder übernimmt. Das Pingjang⸗Geſchwader hat die Docks 
verlaſſen. Die Reparaturen find beendet, die Pulvervorräthe 
erneuert. 


Deutſches eich. 
Berlin, 16. Oktober 1894. 

-- Se. Majeſtät der Kaiſer gedachte am Dienſtag Abend 
Wiesbaden zu verlaſſen und am Mittwoch Vormittag 9 Uhr 
40 Min. in Berlin wieder einzutreffen. — Am Dienſtag Vor⸗ 
mittag beſichtigte der Kaiſer in Darmſtadt die Modelle für das 
projektirte Denkmal Ludwig IV. 

— Der Kaiſer hat am Sonnabend nach feiner Rückkehr 
von Frieſack im Schloſſe zu Berlin u. a. Herrn von Helldorff⸗ 
Bedra, empfangen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer läßt ſich bei der am Donners⸗ 
tag den 18. d. Mts. ſtattfindenden Enthüllung des Kaiſer⸗ und 
Kriegerdenkmals in Tempelhof bei Berlin, durch ſeinen Flügel- 
adjudanten, Grafen Haeſeler vertreten. Das Denkmal zeigt auf 
hohem Granitpoſtament die Geſtalt der Germania, welche der 
Germania des Niederwalddenkmals nachgebildet iſt. Zu beiden 
Seiten des Poſtaments find die Medaillonbildniſſe der Kaiſer 
Wilhelm 1. und Friedrich angebracht. 

— Der Trinkſpruch, welchen der Großherzog von Heſſen 
bei der geſtrigen Galatafel im Weißen Saale des Refidenz⸗ 
ſchloſſes zu Darmſtadt dem Kaiſer gewidmet hat, lautete wie 
folgt: „Ich heiße Ew. Majeſtät herzlichſt wilkommen und ver⸗ 
ſichere, daß die alte Heſſentreue gegenüber dem hehren Reichs⸗ 
oberhaupt unwandelbar ſein wird, daß wir in Ruhe und in 
Unruhen, im Krieg und im Frieden jederzeit mit Freuden dem 
Rufe Ew. Majeſtät folgen werden. Ich bitte die Anweſenden 
dies zu bekräftigen durch den Ruf: Seine Majeſtät, unſer all⸗ 
geliebter Kaiſer Wilhelm hurrah! hurtah! hurrah!“ Bald 
darauf erhob ſich der Kaiſer zu folgender Antwort: „Ich danke 
Ew. Königlicher Hoheit für die freundlichen Worte, welche Ew. 
Königliche Hoheit namens Ihres Volkes an Mich gerichtet haben. 
Ich bin tief gerührt beim Anblick dieſer Räume, in welchen wir 
unſere Vorfahren haben verkehren ſehen. Ich kann Dir meinen 
Dank nicht zu Füßen legen, ohne Deines ausgezeichneten Vaters 


und Deiner ausgezeichneten, Mir ewig unvergeßlichen Mutter 


zu gedenken! Ich faſſe Meinen Dank zuſammen in die Worte: 
Gott ſchütze Dich und Dein Haus, Gott ſegne Dich, Dein Haus 
und Dein Volk. Seine Königliche Hoheit der Großherzog von 
Heſſen und bei Rhein hurrah! hurrah! hurrah!“ Der Groß⸗ 
herzog war nach dieſen Worten des Kaiſers fichtlich tief er⸗ 
viffen. 
5 — Der König von Serbien trifft morgen Abend in Pots⸗ 
dam ein, wo auf dem Bahnhofe großer milttärtiher Empfang 
und im Stadtſchloſſe großer Empfang unter Vortritt ſtattfindet. 
Am Donnerſtag Vormittag kommt die Kaiferin mit dem Könige 
von Serbien nach Berlin, um der großen Fahnenweihe beizu⸗ 
wohnen. Abends iſt im Berliner Opernhauſe große Feſt⸗ 
vorſtellung. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich ſind aus London 
zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich eingetroffen. Prinz Heinrich 
kommt morgen früh mit der Kaiſerin Auguſte Viktoria zur 
Fahnen⸗Nagelung nach Berlin. 

— Zu der Fahnenweihe am Donnerſtag werden folgende 
regierende deutſche Fürſten in Berlin anweſend fein: die Groß⸗ 
herzoge von Baden, Oldenburg und Mecklenburg⸗Schwerin, die 
Fürften zur Lippe, Reuß ä. L., von Waldeck und Pyrmont 
und Schaumburg⸗Lippe. Außerdem kommt der Erbprinz Reuß j. L. 
hierher. Mit Ausnahme des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, welcher erſt am Mittwoch Nachmittag in Wildpark 
eintrifft, werden die vorgenannten Fürſten auch der morgen 
flatifindenden Nagelung beiwohnen. 

— In intereſſirten Kreiſen hat man ſich hänfig gewundert, 
daß Prinz Heinrich noch immer den Rang eines Kapitäns zur 
See bekleidet und noch nicht zum Admiral befördert worden iſt. 
Wie von unterrichteter Seite erklärt wird, entſpricht dies Ver⸗ 
bleiben in der Rapitänscharge den perſönlichen Wünſchen des 
Prinzen, der ſich als herr eines Schiffes mehr in Berührung 
mit feinen Leuten fühlt, als es ihm als Admiral und Komman⸗ 
deur eines Geſchwaders möglich wäre. 


— Die Offizterkorps des Katfer Alexander⸗Regiments und 


Kalſer Franz⸗Regiments haben am Sonntag die Feier des acht⸗ 
zigjährigen Beſtehens ihrer Regimenter durch ein Feſtmahl be⸗ 
gangen. Dem Feſtmahle des Kaiſer Franz⸗Regiments wohnte als 
deſſen ehemaliger Offizier Reichskanzler Graf Caprivi bei. 

8 — Die am Freitag begonnenen Verhandlungen des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums über die Fragen der wirkſameren 
Sicherung des öffentlichen Friedens werden der „Nat. ⸗Ztg.“ zu⸗ 
folge, erſt Ende dieſer Woche fortgeſetzt. 

— Der nach Oſtaſien beſtimmte Kreuzer „Comeran“ iſt, 
nach voraufgegangenen Inſpizirung durch Admiral Knorr, von 
Kiel aus heute Mittag in See gegangen. 

— Wie der Berliner „Lokal⸗Anz.“ aus zuverläffiger Quelle 
erfährt, wird die Uebergabe des neuen Reichstagsgebäudes an 
den Reichs⸗Fiskus in der Zeit vom 10. bis 20. November er⸗ 
folgen. Noch vor der Eröffnung der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
ſeſſion wird der Kaiſer, vorausſichtlich am 15. November, in 
Begleitung des Präfidenten von Levetzow eine Beſichtigung des 
Baues vornehmen. An ſämmtliche Mitglieder des Reichstages, 
ſowie an ſämmtliche in dem Gebäude beſchäftigten Beamten 
werden Gedächtnißthaler zur Ausgabe gelangen. 


— Heute fand vor der Kaiſerlichen Disziplinarkammer in 
Potsdam die Verhandlung gegen den früheren Kanzler von 
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Kamerun Leiſt ſtatt, der beſchuldigt iſt, ſich während der Zeit, 
da er mit der Stellung des Gouverneurs betraut war, Ueber⸗ 
ſchreitungen ſeiner Amtsbefugniſſe begangen und damit den 
am 15. Dezember v. Is. zu Kamerun ausgebrochenen Aufſtand 
verſchuldet zu haben. Die Verhandlungen waren zum Theil 
öffentlich. Die öffentliche Anklage vertrat Legationsrath Roſe vom 
Auswärtigen Amte. Die Anklage konſtatirt: Es wurden am 
15. Dezember 1893 auf Befehl des Angeklagten 20 Weiber 
öffentlich ausgepeitſcht. Die Weiber wurden über eine Cement⸗ 
kiſte gelegt, feſtgehalten und nachdem der Angeklagte gerufen: 
„Zeug runter“, wurden den Weibern die Hüftentücher runter⸗ 
genommen, ſo daß ſie vollſtändig entblößt waren. Dann er⸗ 
hielten ſie auf Befehl des Angeklagten 5 bis 10 Hiebe mit 
einer gedrehten Flußpferdpeitſche. Die Anklage bezeichnet dieſe 
Prozedur als äußerſt roh, geradezu brutal ſei es, von Weibern 
zu verlangen, daß ſie ſich entblößen ſollen. Disziplinarſtrafen 
ſeien allerdings erforderlich, Prügelſtrafe jedoch zweifellos un⸗ 
ſtatthaft. Sie werden an der ganzen weſtafrikaniſchen Küſte 
nicht angewandt. Dieſe Auspeitſchung der Weiber ſei die un⸗ 
mittelbare Urſache des Aufſtandes, wenn auch Zündſtoff bereits 
genug unter den Dahomey:Soldaten, weil fie keine Löhnung be⸗ 
kamen, vorhanden war. Es war u. a. das Gerücht verbreitet, 
der deutſche Kaiſer habe die Löhnung geſchickt und Leiſt halte 
die Gelder vor. Dem Angeklagten wird ferner zum Vorwurf 
gemacht, daß er ſogenannte Pfandweiber, die die Männer 
behufs Sicherſtellung einer Leiſtung verpfänden, im Gefängniſſe 
des Gouvernementshauſes untergebracht und des nachts ſich 
zur Aufführung eines Nationaltanzes und zur Ausübung un⸗ 
züchtiger Handlungen habe holen laſſen. Der ſchwerſte Vorwurf, 
der den Angeklagten treffe, ſei, daß er durch ſeine Handlungen 
das Anſehen des Deutſchen Reiches geſchädigt habe. Der Ge⸗ 
richtshof ſprach den Angeklagten von der Beſchuldigung, durch 
ſein Verhalten die Empörung in Kamerun herbeigeführt zu 
haben, frei, erklärte ihn dagegen wegen Ueberſchreitung der 
Amtsbefugniß des Dienſtvergehens für ſchuldig und verurtheilte 
ihn zur Verſetzung in ein anderes Amt unter Verminderung 
feines Dienſteinkommens um . 

— Ueber den Stand der Unterſuchung gegen die Unter⸗ 
offiziere der Ober⸗Feuerwerkerſchule kann die „Poſt“ mittheilen, 
daß die Sachlage ſich bis jetzt in keiner Weiſe geändert hat. 
Die Unterſuchung nimmt ihren Fortgang, hat aber dadurch noch 
größere Dimenſionen angenommen, daß man, um einen klaren 
Ueberblick über die ganze Angelegenheit zu gewinnen, nicht nur 
den einen Fall des zur Verhaftung führenden Disziplinarver⸗ 
gehens, ſondern die geſammten allgemeinen Verhältniſſe ins 
Auge faßt, wie ſie im Laufe der Jahre ſich an der Schule 
entwickelt haben. Es müſſen zu dieſem Zwecke auch zahlreiche 
Offiziere vernommen werden, die früher zu der Oberfeuer⸗ 
werkerſchule kommandirt geweſen ſind. Es wird alſo noch einige 
Zeit vergehen, bis es den die Unterſuchung führenden Herren 
möglich ſein wird, volle Klarheit über den Vorgang und die 
Zuſtände, in denen man die Wurzel des Uebels zu ſehen meint, 
zu gewinnen. Die Nachricht des „Hamb. Korreſp.“, daß einige 
Schüler bereits zu ihren Truppentheilen entlaſſen worden ſeien, 
beſtätigt ſich. Die Betreffenden waren zur Zeit des Vergehens 
abkommandirt oder befanden ſich auf Urlaub, ſo daß ihr Alibi 
in unzweifelhafter Weiſe feſtgeſtellt werden konnte. Die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ nennt die Meldung der „Tägl. Rundſchau“, daß der 
Direktor der Oberfeuerwerkerſchule, Major Frhr. von Stetten, 
ſich auf Urlaub befinden ſolle, unzutreffend. 

— Das Reichsſchatzamt veranſtaltet von den Verhandlun⸗ 
gen der Silberkommiſſion eine wohlfeile Ausgabe (2 Bände 4 
Mark), die ſpäteſtens vier Wochen im Buchhandel erſcheinen 
wird. 

Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über deutſche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam betrug im Sep⸗ 
tember d. J. 4007 Perſonen gegen 7123 im September vorigen 
Jahres. Aus deutſchen Häfen wurden im September d. J. 
neben 3267 deutſchen Auswanderern noch 6716 Angehörige 
fremder Staaten befördert. 


— — — nn ne On 
Ausland. 

Rom, 16. Oktober. Demnächſt finden unter dem Vorſitz 
des Papſtes zwei Konferenzen zur Berathung behufs Rückkehr 
abgefallener orientaliſcher Kirchen zur einheitlichen katholiſchen 
Kirche ſtatt. Die erſte Konferenz findet in dieſer Woche ſtatt. 

Antwerpen, 15. Oktober. Die Jury der Antwerpener 
Weltausſtellung hat dem Verbande der deutſchen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, welcher mit Unterſtützung des Reichsverſicherungsamtes 
daſelbſt die Ausſtellung beſchickt und insbeſondere die Wirkſam⸗ 
keit der Arbeitsverſicherung des deutſchen Reichs zur Darſtellung 
gebracht hatte, den höchſten ſogen. großen Preis zuerkannt. Die 
Ausſtellungsgegenſtände ſelbſt werden der bezeichneten Reglerung 
überlaſſen werden. 

Petersburg, 15. Oktober. Die Abreiſe des Kaiſers nach 
Corſu iſt für den 24. Oktober in Ausficht genommen. Der 
Kaiſer ſchlägt den Seeweg ein, legt die Ueberfahrt bis zum 
Piräus auf dem Dampfer „Orel“ zurück und fährt dort auf 
der Pacht „Polarſtern“ über. 


Frovinzialnachrichten. 

Strasburg, 15. Oktober. (Feuer.) In der vorigen Woche wurde 
auf dem Gute Adl. Kruſchin eine große mit Erntefrüchten gefüllte 
Scheune ein Raub der Flammen, ebenſo 49 Stück Rindvieh, welche wegen 
des noch nicht vollendeten Stallbaues vorübergehend in der Scheune 
untergebracht waren. 

Neumark, 15. Oktober. (Brand.) Das Gut Entenbruch — Ab⸗ 
bau Kauernik — brannte in letzter Nacht nieder. Unſerer Feuerwehr 

elang es nur, das Wohnhaus zu retten. Wie hier verlautet, hat der 
eſitzer, Herr Malewski, die Scheune den Leuten zum Tanz verweigert. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Dt. Eylau, 16. Oktober. (Kreuzotter.) Zur Vorſicht mahnt die 
Auffindung einer großen Kreuzotter unweit des Adlerwinkels, eines bes 
liebten Ausflugsortes, und zwar umſomehr, als an dieſer Stelle ſich 
Kreuzottern bisher noch nicht gezeigt haben. Ein Spaziergänger kam 
noch zur rechten Zeit, um einen Knaben vor den wüthenden Angriffen 
dieſes Thieres zu wahren und es mit einer Holzklobe zu tödten. Die 
Schlange war ein ausnahmsweiſe großes Exemplar und maß in der 
Länge etwa 1,50 Meter. 1 

9 Krojanke, 16. Oktober. (Die Kartoffelernte) iſt dier als beendigt 
zu betrachten. Die Erträge ſtehen hinter den vorjährigen bedeutend 
zurück; auch die Qualität läßt viel zu wünſchen übrig, da die vielen 
Niederſchläge vielfach Kartoffelfäule hervorgerufen und auch den Ge⸗ 
ſchmack der Kartoffel ſehr beeinträchtigt haben. Schon jetzt koſtet hier 
der Centner Kartoffeln 2 Mk., während für dieſelbe Gewichtsmenge in 
der gleichen Zeit des Vorjahres nur 1 Mk. und darüber gezahlt wurde. 
Da die Nachrichten aus anderen Gegenden auch nicht günſtig lauten, ſo 
dürfte eine weitere Preisſteigerung nicht ausgeſchloſſen ſein. 


9 


Aus dem Kreiſe Flatow, 15. Oktober. (Neue Kirche) In DM 
dowo fand geſtern die Einweihung der in dieſem Jahre erbauten eus 
geliſchen Kirche ftatt. fi 

Aus der Tuchler Haide, 15. Oktober. (Zur Warnung. Jade 
rung.) Ein bedauernswerther Unglücksfall traf die Frau Erwardt fen 
dem Dorfe L. Die zweijährige Tochter derſelben litt an einem ü die 
Kopfausſchlag, und um die Heilung ſchneller herbeizuführen, übergoß 
E. die Wunde auf den Rath mehrerer Quackſalberinnen mit Petro MR 
Schon nach wenigen Minuten ſchwoll der Kopf an, und das Mädch 
ſtarb infolge einer Blutvergiftung. Mag dieſer Fall der Bevölkerung / 
welche Petroleum ſehr oft zu Heilzwecken, beſonders bei Brandwun a 
verwendet, zur Warnung dienen. — Das Gut Dt. Okonin, welches ih 
dem Tode des Herrn Hauptmann a. D. Rhoeden durch Kauf in, ich 
Re Herren Schulz und Lewandowski aus Karſzin kam, iſt IE 
parzellirt. 

Schlochau, 15. Oktober. (Landwirthſchaftliche Winterſchule.) Harn 
wurde durch Herrn Landrath Dr. Kerfien die landwirthſchaftliche Win 
ſchule eröffnet. Angemeldet ſind bisher 22 junge Leute. igen 

Konitz, 16. Oktober. (Entflohener Korrigende.) Aus der bil, 
Provinzialbeſſerungs⸗ und Landarmenanſtalt iſt der Korrigende chu 
macher Rudolph Küßner entflohen. . b fal) 

Marienwerder, 16. Oktober. (privatcckterſchule. Unglach eh 
Die Leitung der hieſigen höheren Privat⸗Töchterſchule des räule 
Marie Kohli hat mit dem heutigen Tage die Schulvorſteherin 100 ige 


afft/ 


. 
wurde in das Diakoniſſenhaus ge ung 


für Erhaltung des jungen Lebens vorhanden iſt. die 
Stuhm, 15. Oktober. (Brandunglück.) Geſtern Abend brannte 
Beſitzung des Herrn v. Vonimirski zu Oſtrow⸗Brosze bis auf die due 
kathe nieder. Sämmtliches lebende und todte Inventar, mit Austin 
von vier Pferden und der Kuh eines Inſtmanns, iſt verloren. u pen 
kam beim Retten des Viehes die Frau des Inſtmannes Czeslak in 
Flammen um. Bei der ungünſtigen Windrichtung ſtand das ganze fen 
böft auf einmal in Flammen, jo daß an ein Retten gar nicht zu den 9. 
war. Da das im beiten Futterzuſtande befindliche Vieh des Herrn Man 
nur ſehr mäßig verſichert war, erleidet er erheblichen Schaden. 
vermuthet böswillige Brandſtiftung. irſch 
Dirſchau, 15. Oktober. (Bergiftung). In Waczmirs (Kreis Dirl eres 
ſtarb vor einigen Tagen eine Frau ohne vorhergegangenes län der 
Krankſein, und es liegt der Verdacht der Vergiftung vor. Infolg 
erſtatteten Anzeige begab ſich heute eine Gerichtskommiſſion, der 
anwalt, ein hieſiger Richter und der Kreisphyſikus nach dem betr. 
um eine Sektion vorzunehmen. der‘) 
Danzig, 16. Oktober. (Konferenz. Zweigverband deutſcher Mü dei 
In der geſtern im Saale des Landeshauſes unter dem Vorſite ne 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler abgehaltenen Konferenz fand, die 
ſchon bemerkt iſt, lediglich eine Vorberathung über das Statut Gen 
einzurichtenden Landwirthſchaftskammern ſtatt. Die Satzungen deſſe An 
wurden im weſentlichen in der vorgelegten Faſſung gutgeheißen h, 
der Konferenz nahmen folgende Herren theil: von Puttkamer⸗Pla «dr 
SteinmeyersDanzig, v. Kries⸗Trankwitz, Landrath Konrad: Flatod, Fe 
Althauſen, Rahm⸗Sullnowo, Holtz⸗Parlin, Aly⸗Gr. Klonia, Bord 
Gr. Paglau, Dörkſen⸗Amſee, Kluge⸗Naſſenhuben und Petzenbürger⸗ Sn 
hof. — Im oberen Saale der Gambrinushalle fand heute Borat 
die Generalverſammlung des weſtpreußiſchen Zweigverbandes deuten 
Müller ftatt, die von etwa 60 Theilnehmern beſucht war. Der; 
ſitzende, Herr Mühlenbeſitzer A. Werner⸗Straſchin, erſtattete darch 
einen längeren Bericht über das vom Reichskanzler durch das le 5 
amt des Innern eingegangene Schreiben vom 4. September 3 
betreffend die Regelung der Arbeitszeit in Getreidemühlen, ver as r 


dazu aufgeſtellten 26 Fragen, deren Beantwortung alsdann 9 auf 


flündiger Sitzung erfolgte. Schließlich wurde die Begründung 
die einzelnen Fragen ertheilten Antworten eingehend berathen. aher 
Reuſtadt, 15. Oktober. (In Irrſinn verfallen.) Der fal 
Landrath des Neuſtädter Kreiſes, Herr Gumprecht, welcher in fe 
einer Duellaffäre nach Koblenz verſetzt wurde und hier a te 
tüchtiger aber ſtrenger Beamter geachtet und gefürchtet war, ker 
kürzlich in die Bonner Irrenanſtalt gebracht werden, da er an Gr 
wahn leidet. 
Elbing, 15. Oktober. (Wiederaufgenommener Betrieb.) DE me 
voriger Woche eingeftellte Betrieb der hieſigen Flachs⸗ und Sa 
fpinnerei iſt heute auf Rechnung von Henry Lippmann = 
chte aufgenommen worden. Es werden vorläufig 200 Perſone 
tigt. of 
Elbing, 16. Oktober. (Amtseinführung.) Herr Saft 
Dr. Gronau aus Marienburg wurde heute durch Herrn Provinzial 
rath Dr. Kruſe in ſein Rieber Amt feierlich eingeführt. ler ill 
Ortelsburg, 15. Oktober. (Gauturntag.) Geſtern wurde hie 
„Deutſchen Hauſe“ der Gauturntag des Drewenzgaues abgebaltelh zu, 
welchem Vereinsvertreter und Vorturner aus Allenftein, Löbau, 
Di. Eylau, Buttftadt, Neidenburg, Soldau, Drtelöburg, Strasburg cin 
Neumark erſchienen waren. Neu aufgenommen wurde der 
Wartenburg. Aus dem Geſchäftsbericht des Gauvertreters Vogel- lieder 
ftein ging hervor, daß am 1. Januar d. J. der Gau 541 CR en 
zählte und das Turnen in faft allen Vereinen regelmäßig und mit fe der 
Erfolg betrieben wurde. Es wurde beſchloſſen, die vom Ausſchuſfe det 
deutſchen Turnerſchaft aufgeſtellten Grundſätze, betr. die P angel, 
Vaterlandsliebe, Ausſchließung politiſcher und religiöſer Beſtreh ee 
Stimmfähigkeit der Mitglieder, in die Satzungen fämmslicer Je 


aufzunehmen. Der Gaubeitrag wurde wie im Vorjahre pro . ö, 
und Jahr auf 65 Pfg. einſchließlich 15 Pfg. Kreisbeitrag und a 
Unfallverſicherung und der Beitrag zum Gaufeſte im nächſten ohe 
50 Pfg. pro Mitglied feſtgeſetzt. Der Turntag fol im nächſten Jas den 
Löbau, das Gautuenfeft in Dt. Eylau abgehalten werden. T reteh 
Gauturnrath wurden wiedergewählt: Vogel⸗Allenſtein als Gaube ‚ar 


Stellvertreter Sordei⸗Di. Eylau, Seidler⸗Neumark als Gargun chi, 
Stellvertreter Machner⸗Neidenburg, Kinelmann⸗Allenſtein als Gau 
und Kaſſenwart, Stellvertreter Bernecker⸗Allenſtein. ‚Bar 
Bromberg, 15. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Eiſenbalcgſerde 
inſpektor Gutte iſt hierſeldſt geſtorben. — Zwiſchen der hieſigen weben 
bahn⸗Kommandit⸗Geſellſchaft und der Glühlicht⸗Geſellſchaft Berlin gn he 
Verhandlungen wegen Verkaufs der Pferdebahn an die pi kauft, 
ſellſchaft. Die Kommanditiſten haben bereits zugeſtimmt. Die 225 del 
ſumme beträgt 320000 Mark. Die Anlage zum elektriſchen Betrie erdell, 
Bahn ſoll auf dem jetzigen Grundſtück der Pferdebahn errichtet je 
Vorausſichtlich werden wir alſo in Kürze in Bromberg auch ego 
Straßenbabnbetrieb haben. — * Inowrazlaw hat ſich für die 5 
Provinzialausſtellung ein Lokalkomitee gebildet. Bee 
Aus dem Kreiſe Bromberg, 14. Oktober. (Schwindler.) und bah 
kam zu dem Lehrer in Zaroſchin ein anſtändig gekleideter Mann m und 
um eine Unterſtützung. Er erklärte, daß er früher Lehrer gewesen hen 
wegen eines kleinen Vergehens vor zwei Jahren feines Amtes eng ſeh 
worden ſei. Da dem Lehrer die Legitimationspapiere des Manne arzelt 
bedenklich erſchienen, fo ſtellte er einzelne Fragen aus der Seu del 
u. ſ. w., die der Schwindler nicht beantworten konnte. Als nigen, 
Lehrer ſich einen Augenblick entfernte, um den Ortsſchulzen du d ver, 
merkte der Gauner Gefahr, raffte ſeine Papiere vom Tiſch ung hen 
ſchwand ſchleunigſt über die Felder in den nächſten Wald. Für 
möge dieſer Fall zur Warnung dienen. d. 
Gneſen, 15. Oktober. (Zwangsverſteigerung.) Am 13. min in 
ſtand vor dem biefigen königlichen Amtsgericht wiederum ein Ter 


der Zwangsverſteigerungsſache des im hieſigen Kreiſe belegen, fer f 


Heis Schulz gehörigen Ritterguts Jankowo an, nachdem ein ber zu 
erkaufstermin reſultatlos verlaufen war. Diesmal kam es a 
Verkauf. Die Stettiner National⸗Hypotheken⸗Kreditgeſellſchaft in 
erſtand das Gut für 446 000 M. ſchenſleb 
o Pofen, 16. Oktober. (Berurtheilung.) Wegen Leichen ner n 
wurde heute der Kellner Joſeph Kloß von der hieſigen Straftat den 
zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Kloß war am 7. Auguſt rau 
N zu Graudenz entlaſſen worden und hatte bald da f 
ofen einem auf einer Bank ſchlafenden Handlungsgehülfen DEM 
und Kette geſtohlen. bega 
Buk, 16. Oktober. (Drei Kinder erſtickt.) Am 9. ds. g zur 
ſich die Michalski'ſchen Eheleuten in Zborowo um 1 Uhr mittag Alle 
Arbeit auf den Hof und ließen ihre drei Kinder, Jungen soil 
von 1, 3 und 5 Jahren allein in der Wohnung und | loſſen guet 
zu. Jedenfalls durch Spielen mit Streichhölzern 


entſtan 


Leiben 


au) 1 


— oeo7,77T=mum ea > 7 Tr >. 


sen nm 


in 


ber der Stube, wobei die drei Kinder — der jüngſte Knabe lag in 
Am 1,9% die andern beiden hatten ſich im Bette verkrochen — erſtickten. 
bereit Uhr kehrte die Mutter vom Felde zueück und fand ihre Kinder 

dt. Das Feuer, durch welches ein Bett, ein Mantel und ein 
verbrannte, wurde dann gelöſcht. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Oktober 1894. 
Urlaub: (Perſonalveränderung in der Armee.) Im Be⸗ 
des ae: . Pr. Lt. Er 2 von 15 Inf. . a 
10. Bezir orn, die Erlaubniß zum Tragen der Landw. 

Armee Uniform keit, ! 5 
Marler erſonalien.) Der Oberlandesgerichtsrath Warnecke in 
ſezt Ast ift als Kammergerichtsrath an das Kammergertcht vers 


— (Der 18. Oktober) iſt in der preußiſchen Geſchichte ein 
anten e Gedenktag. Am 18. Oktober 1663 nahm der Große 


tober 1 die Huldigung der preußiſchen Städte entgegen, am 18. Ok⸗ 

0 813 würde auf den Feldern von Leipzig das Joch der franzö⸗ 
ie Torannei gebrochen, am 18. Oktober 1831 erblickte der verſtorbene 

fand „Seiedrich III. das Licht der Welt und am 18. Oktober 1861 

in Königsberg die Krönung Wilhelms I. und ſeiner Gemahlin ſtatt. 

Made Verleihung des Oberlehrertitels an Lehrer höherer 

uur nſchulen.) Nach den Beſtimmungen einer allgemeinen Ver⸗ 

für die des Kultusminiſters vom 31. Mai 1894 iſt im Beſoldungsetat 

Sm Lehrer an den öffentlichen höheren Mädchenſchulen eine Anzahl 

Andy ein Drittheil von ſämmtlichen Lehrſtellen als Oberlehrerſtellen 

bauen enen, damit hervorragend tüchtige Männer an die Anſtalten 

ſäehen und an ihnen feſtgehalten werden können. Wenn ſolches ge⸗ 
be eich it, jo haben die Inhaber dieſer Stellen ohne weiteres die Amts⸗ 
lin 9 „Oberlehrer“ zu führen. Die Oberlehrerſtellen an den 
ebild ben höheren Mädchenſchulen find auch nicht nur mit akademiſch 

! aten. Lehrern zu beſetzen, ſondern es dürfen auch Lehrern mit 

haben rilliſcher Bildung, ſofern ſie die Mittelſchullehrerprüfung beſtanden 

(here ſich durch hervorragende Tüchtigkeit auszeichnen, dieſe Ober⸗ 

dierng ellen und ſelbſt die Direktorſtellen nicht verſchloſſen werden. Wird 

beton ch in allen Fällen konſequent verfahren, fo werden, wie neuerdings 
leihun wird, nur ganz beſondere Umſtände künftige Anträge auf Ver⸗ 
10 des Oberlehrerlitels begründen können. 

Dreufjr (Getreideverkehr.) Vom Finanzminiſterium ift an die Weſt⸗ 
alte Provinzial⸗Steuerdirektion eine Entſcheidung ergangen, die für 

beiten etreideverkehr von Wichtigkeit iſt. Es ſind Meinungsverſchieden⸗ 

gell uf darüber entftanden, ob über ein Geſuch um Grftattung eines 
der ag Olages für Getreide das Steueramt, welches die Ausfertigung 
hatte gleiiſcheine, oder das Amt, welches die Erledigung übernommen 
don 27 entſcheiden habe. In unſerer Provinz ſind nun in letzter Zeit 

Bone er ganzen Anzahl von Kaufleuten ähnliche Geſuche geſtellt 

Berfapr er Finanzminiſter hat zur Herbeiführung eines gleichmäßigen 

ligunens beſtimmt, daß über die Geſuche die Direktivbehörde des Aus⸗ 

aſatengsamtes zu entſcheiden hat, daß jedoch die Auszahlung der zu 
fel kunden Summen durch das Erledigungsamt auf Erſuchen des Aus⸗ 

Angsamtes zu bewirken iſt. 

Mittag Girchliche Wa blen.) Am Sonntag den 21. Oktober, vor: 
jun * Uhr findet in der Knabenmittelſchule die Neu⸗ reſp. Er⸗ 
Geo wahl der kirchlichen Körperſchaften der neuſtädtiſchen und 

aus die gen⸗Gemeinde ſtatt. Es ſcheiden in der neuſtädtiſchen Gemeinde 

die Itglieder des Gemeindekirchenraths Kolinski, Prowe, Berndt 

Martell Mitglieder der Gemeindevertretung: Grau, Worzewski, Thomas, 

Mental, Kauffmann, Perske, Lechner, Kaufe, Boehlke; gestorben iſt 

Amel de An der St. Georgengemeinde ſcheiden aus die Mitglieder des 

leer dekicdenrathes Kah, L. Broſius, Himmer, Dreyer und die Mit⸗ 

Offo] Se Gemeindevertretung: W. Brofius, Hardt, Moritz, Rogoszinski, 

Schütz, Telke, Thiemann, Troyke, Tornow, Rüfter, Bonz. 
währen (Nee liſches.) Um dem Publikum die Möglichkeit zu ge⸗ 
wachſten u dringenden Fällen Einſchreſbbriefſendungen ſtets mit den 
lendun „alſo auch mit ſolchen Poſtbeförderungsgelegenheiten zur Ab⸗ 

Fr ringen, welche außerhalb oder kurz nach Beginn der für 

befeht * am Poſtſchalter feſtgeſetzten Dienſtſtunden ſich darbieten, 

pi richtung, daß derartige Sendungen bei den Poſtanſtalten 

15 teft & der Voftagenturen auch außerhalb der Schalterdienſtſtunden 

Ürder un ee eine halbe Stunde vor dem Abgange der nächſten Bes 

helleſert 9 gelegenheit gegen Zahlung einer Gebühr von 20 Pfg. ein⸗ 

77 können, fofern zu jener Zeit ein Beamter im Dienſte 

Es iſt ferner zuläffig, außerhalb der Schalterdienſtſtunden 
— Packete, deren Beförderung mit den ſich darbietenden 
lden Ent Boftgelegenheiten, alſo auch mit den Schnellzüͤgen ſtattfindet, 
r 5 richtung der gleichen Gebühr und der tarifmäßigen beſonderen 
en einer Mark zur Auflieferung zu bringen. 

R e bet de Zahl der Konkurs⸗Eröffnungen) im Deutſchen 

gegen 7 rug nach der amtlichen Veröffentlichung im Jahre 1893 6733 

en dag im Jahre 1802 und 7623 im Jahre 1891. Es hat alſo 

efund orjahr eine Abnahme um 951 Konkurſe oder 12,4 Prozent 
hı gleicht 15 Von den Konkurseröffnungen entfallen 3381 auf Preußen. 
men verhält die Zahl der Eröffnungen mit der Einwohnerzahl, ſo 

auf 100 fltnißmäßig die meiſten Konkurſe auf Bremen, nämlich 57,2 

da Preußi Einwohner; am günſtigſten ſteht Lippe da mit 5,3. Von 
Mit ſſchen Provinzen ſteht Schleswig⸗Holſtein am ungünſtigſten 

Schleſien hatte 8,9, Hannover 7,7, Poſen 7,5 Weſtpreußen 

5 auf 100000 Einwohner. 

Napa 1° polniſche landſchaftliche Bank), welche ſich der 

r behördlich mit Anſiedelungsgeſchäften als Gegengewicht gegenüber 
n feet Anſiedelungskommiſſion befaßt, veröffentlicht ſoeben 
land * n Jahresbericht, der ein recht überſichtliches Bild über den 
ten blieben den und Finanzen der Bank gewährt. Aus den früheren 
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ufer ſäſſtg noch in Beſiedelung 12 Güter, auf denen 61 neue 

10 0 don 4 02 gemacht wurden. Die im Vorjahre begonnene Beſiede⸗ 
a rdert. ern wurde durch Zutheilung von 23 neuen Anſiedlorn 
in 6, meist gonnen wurde im laufenden Jahre 1894 die Parzellirung 
Fr lenden weſtpreußiſchen Beſitzungen. Neu eröffnet wurden im 
0—7— ahre Stellen für 184 Anſiedler, welche 1709 Hektar für 
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155 913 nt erwarben. Insgeſammt hatte die Bank am 30, Juni 
Klügeapigay Teoler auf einem Areal von 9883,41 Hektar mit einem 
At lung du pon 6,029,115 Mark anſäſſig gemacht, fo daß auf die An 
wo, genannt hſchnittlich 10,82 Hektar entfallen, ein Areal, das nicht 
blie en werden kann. Nach dem vorjährigen Rechenſchaftsberichte 
Fear Berk Parzellirung 4213 Hektar. Neu hinzugetreten ſind 1353 
iru auft wurden im laufenden Jahre 4129 Hektar, von der 
i fectgeſeh urtgezogen 1170 Hektar. Die Dividende ift auf 4 Bro- 
offer worden. Der Reingewinn beläuft ſich auf 64,523 Mk., 
N Reſery en ordentlichen Reſervefonds 3226 Mk., zum außerordent⸗ 

8 (Gun onds 4800 Mk., Tantiemen 7200 Mt. 
89 den a Schulzwange.) Nach einer den preußiſchen Schul⸗ 
N Hränkun Nerbings zugegangenen Benachrichtigung ift zur möglichen 
regel Verhinderung der Schulverſäumniſſe außer und neben 
an algen, auf dieſem Gebiete angeordneten Verfahren auch 
de Ivan 17415 Hinführung der Kinder nach der Schule zuläſſig. 
ſich die weile Zuführung wird namentlich in den Fallen empfohlen, 
dp her vöhnlichen Mittel als unzureichend erwieſen haben oder 
di es Kindeg n als unwirkſam erachtet werden müſſen. Die Abholung 
diener an ett Schule hat in den Gemeinden, wo ein eigener Schul⸗ 
R betrefßen „Dieſer letztere, andernfalls auf Erſuchen der Schulinſpektion 
(here Ottspoltzeibebörde auszuführen. 

ſinds tenogra ee Verwendung der Stenographie.) Daß 
det, beſtätl ud in den Beamtenkreiſen immer mehr Verwendung 
wüſtac ſtädtisch eine neuere Vorſchrift des Gemeinderaths zu Dresden, 
guchen, wenn f zeamte bei der zweiten Prüfung, die fie ablegen 
la den Nachmwl un eine Gehaltöftufe über 2000 Mark rücken wollen, 
in du. Ebenfo eis vollftändiger Kenntniß der Stenographie zu erbringen 
der Sten if für die ſtädtiſchen Beamten Münchens die Fertigkeit 
ben > (Sa a able vorgeſchrieben. 
nel beginnende gegen das Beeiſen der Schaufenſter.) Mit 
wöme rſcheinun Winter tritt eine für die Sadenbefiper ſehr unange⸗ 
— mehr oder at, ein: die Schaufenſter belegen ſich bei Froſtwetker 
Ualchtig machen, aer dicken Eisſchichten, melde die Glasscheiben un⸗ 
dr elitand wird j en ZSweck der Fefe alſo vereiteln. Gegen dieſen 
waltiſcen Sinne d. Amerika ein Verfahren angewandt, welches dem 
been ſich bei uns vi“ Hankeeb zweifellos zur Ehre gereicht. Während 
bnanende Gasflammczarch kleine, am unteren Rande der Schaufenster 
ſlen ognehin f ichen zu helfen ſucht, leiten die Amerikaner die bei 
echte Luft ab ehr verbreiteten Ventilationsanlagen, durch welche die 


Rund gute zugeführt wird, zu den Schaufenſtern, ſo 


1 
— 2 ĩ— 
— ——————————————5— ͤ Ü— ti — — — — ee. 


daß die wegſtrömende warme Luft an dem Schaufenſter hinaufſteigt 
und oben durch paſſend angebrachte Oeffnungen entweicht. Auf 
dieſe Weiſe werden zwei Fliegen mit einer Klappe geſchlagen; denn 
es iſt klar, daß die an den Scheiben emporſteigende warme Luft 
jede Eisbildung verhindert und das Fenſterglas ſtets eisfrei und durch⸗ 
ſichtig erhält. 

— GVerſichert die Schweine vor dem Schlachten!) Dieſe 
Mahnung kann nicht dringend genug erhoben werden, nachdem auf 
Grund einer gutachtlichen Aeußerung der wiſſenſchaftlichen Deputation 
für das Veterinärweſen durch den Kultusminiſter beſtimmt worden iſt, 
daß der Speck ſämmtlicher mit Finnen behafteten Schweine nur in ge⸗ 
kochtem oder ausgebratenem Zuſtande in den Verkehr gelangen darf. 
Die Verwerthung dieſes Fleiſches hat alſo eine empfindliche Einſchränkung 
erfahren. Bisher iſt der fragliche Speck häufig geräuchert worden. Auch 
das iſt fortab nicht mehr möglich. 

— Gürger⸗Jubiläum.) Am 8. d. Mts. hat Herr Schneider⸗ 
meiſter Waldmann hierſelbſt in aller Stille ſein 50 jähriges Bürger⸗ 
Jubiläum begangen. Eine aus den Herren Bürgermeiſter Stachowitz 
und Stadtverordneter Preuß beſtehende Deputation der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden brachte ihm die Glückwünſche der Stadt dar. Der Jubilar 
erfreut ſich beſter Rüſtigkeit, die ihm geſtattet, ſein Handwerk noch immer 
auszuüben. 

— ( Vereidigung.) Die Rekruten des Ulanenregiments von 
Schmidt wurden geſtern Vormittag in der neuftädt. evangel. Kirche und 
in der katholiſchen St. Jakobskirche vereidigt. 

— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiſſars vom 16. Oktober iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 
bei Frau Schmidt und den verſtorbenen Kindern Hannak und Helene 
Schmidt aus Tolkemit. 

Cholerabericht aus Petersburg: An Cholera erkrankten bezw. ſtarben 
in Petersburg vom 6. bis 13. Oktober 15 bezw. 5; vom 23. bis 29. 
September in den Gouvernements Kaliſch 21 bezw. 11, Livland 9 bezw. 
4, Wolhynien 17 bezw. 5, Beſſarabien 61 bezw. 34, Perm 94 bezw. 30, 
Taurien 18 bezw. 6, vom 30. September bis 6. Oktober in den 
Gouvernements Witebsk 40 bezw. 14, Podolien 240 bezw. 111, Wladi⸗ 
mir 96 bezw. 55, Niſchni Nowgorod 17 bezw. 9, Petrikau 46 bezw. 27, 
Petersburg 12 bezw. 4, und vom 16. bis 22. September in den Gouver⸗ 
nements Kurland 72 bezw. 27, Jekaterinoslaw 42 bezw. 28. 

— (Bund der Landwirthe.) Die Verſammlung der Mit⸗ 
glieder des Bundes der Landwirthe aus den Kreiſen Thorn und Culm 
in Culmſee findet am 24. Oktober nachmittags 3 Uhr im Hotel 
„Deutſches Haus“ ſtatt. Es beſtätigt ſich, daß der Provinzialvorſitzende 
des Bundes der Landwirthe, Herr von Puttlamer⸗Plauth zu der Ver⸗ 
lammlung erſcheinen wird. 


— GVolksbadeanſtalt.) Wie wir hören, iſt man im Magiſtrat 
dem Gedanken der Einrichtung einer Volksbadeanſtalt in unſerer Stadt 
bereits näher getreten. Nachdem wir jetzt eine Waſſerleitung haben, 
läßt ſich eine ſolche Anſtalt ohne Schwierigkeiten ins Leben rufen. Man 
beabſichtigt die Einrichtung von Brauſe⸗ und Wannenbädern, die je 
10 Pf. koſten ſollen. Schon im nächſten Jahre gedenkt man das Projekt 
zur Ausführung zu bringen, wenn die Stadtverordnetenverſammlung 
demſelben zuſtimmt, woran bei der Wichtigkeit der Volksbadeanſtalten für 
die Volksgeſundheit wohl nicht zu zweifeln iſt. 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Die hieſige Allge⸗ 
meine Ortskrankenkaſſe hatte bisher drei Kaſſenärzte, von denen zwei 
ein Gehalt von 1800 Mk. bezogen, während der dritte, ein Spezialarzt, 
600 Mk. Gehalt erhielt. Vor kurzem wurde in der Perſon des Herrn 
Dr. med. Szezyglowski⸗Mocker noch ein vierter Arzt für Mocker, Culmer und 
. ſowie die umliegenden Ortſchaften als Schönwalde, 
Rothwaſſer, Rubinkowo ꝛc. angeſtellt, weil durch die Droſchkengelder bei 
Krankenbeſuchen in Mocker Unzuträglichkeiten zwiſchen den Kranken und 
der Kaſſe entſtanden. Um das Gehalt für den vierten Arzt, 1200 Mk., 
aufzubringen, ſollte das Gehalt der beiden erſteren Aerzte um je 600 
Mk. herabgeſetzt werden. Darauf gingen die beiden Aerzte nicht ein, die 
Folge davon war, daß ihnen gekündigt wurde, worauf ſie ſich mit den 
anderen hieſigen Aerzten ins Einvernehmen ſetzten. Seitens des Vor⸗ 
ſtandes der Ortskrankenkaſſe wurden die Kaſſenarztſtellen zur Neu⸗ 
beſetzung ausgeſchrieben und es meldeten ſich darauf drei auswärtige 
Aerzte. Geſtern Abend fand nun eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt, in 
welcher die Aerztefrage durch Anſtellung der neuen Aerzte erledigt werden 
ſollte. Die Verhandlungen nahmen indeß einen völlig unerwarteten 
Ausgang. Er erſchienen als Vertreter des hieſigen Aerztevereins die 
Herren Sanitätsrathe Dr. Lindau und Winſelmann fen. und Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Wodtke, welche dem Vorſtande das Anerbieten machten, bei 
freier Aerztewahl acht Aerzte in Thorn und Mocker zu ſtellen, gegen ein 
Geſammthonorar von 6000 Mk. pro Jene In der Debatte hierüber 
ſprach man ſich mit Rückſicht auf die Leiſtungsfähigkeit der Kaſſe durch⸗ 
aus ablehnend aus, bei der Abſtimmung entſchied die Mehrheit des 
Vorſtandes ſich aber für das Anerbieten des Aerztevereins, welches ſomit 
angenommen iſt. Der Vertrag mit dem Aerzteverein iſt vorläufig auf 
ein Jahr mit vierteljährlicher gegenſeitiger Kündigung abgeſchloſſen. 

— Gum Verkehr zwiſchen Stadt⸗ und dem Haupt 
bahnhofe.) Der Harmonikazug nach Berlin geht vom hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofe 5,22 früh ab. Zu dieſer Zeit fahren noch nicht die Ueberfähr⸗ 
dampfer, der Reiſende, der von hier aus den Harmonikazug benutzen 
will, muß ſich einer Nachtdroſchke bedienen, was mit erheblichen Koſten 
verbunden iſt. Gerade dieſer Koſten wegen wird in vielen Fällen die 
Benutzung der Harmonikazüge nach Berlin unterlaſſen. In umge⸗ 
kehrter Richtung krifft der Harmonikazug 71 um 12,55 nachts hier ein. 
Um für den Zug 67 Berlin⸗Schneidemühl⸗Inſterburg einen Anſchluß an 
den Harmonikazug zu ſchaffen, wird dieſer Zug hier erſt 1,03 nachts 
vom Hauptbahnhof abgelaſſen. Da zu dieſer Zeit die Ueberfährdampfer 
ihre Fahrten ſchon eingeſtellt haben, ſo müſſen die mit dem Zuge 67 
eingetroffenen Reiſenden, um die Stadt zu erreichen, entweder 46 Min. 
auf dem Bahnhofe warten, oder zu Fuß gehen oder eine theure Nacht⸗ 
droſchke benutzen, was eins ſo wenig angenehm wie das andere iſt. 
Allen Uebelſtänden könnte abgeholfen werden, wenn das königliche 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt zum Harmonikazuge nach Berlin und nach An⸗ 
kunft des Zuges von Berlin Pendelzüge einſtellen würde. 

— Der Wochenmark') hatte geſtern bei dem höchſt ungünſti⸗ 
gen Wetter nur einen ganz geringen Verkehr aufzuweiſen. 

— (Die Rotzſeuche) unter den Pferden des Käthners Wilhelm 
Kir ſchke in Abbau Wallitſch, Kr. Briefen, iſt erloſchen. 

— (Steckbrief.) Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
wird der Arbeiter Anaſtaſtus Zlotowski aus Schönſee von der königl. 
Staatsanwaltſchaft hierſelbſt ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein brauner Glaceehandſchuh. Näheres im 
Polizeiſekretariat. — Zugelaufen ein kleiner gelber Hund Coppernikus⸗ 
ſtraße 12, II 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,34 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. 


] Ottlotſchin, 16. Oktober. (Einſegnung.) Am Sonntag wurden 
in der hieſigen Schule 14 Konfirmanden, 9 Knaben und 5 Mädchen, 
durch Herrn Pfarrer Endemann aus Podgorz eingeſegnet. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 13. Oktober. (Ueber ruſſiſche Cholera⸗ 
wirthſchaft) berichtet die „Kattowitzer Ztg.“. „Es mag etwa vor 14 
Tagen oder drei Wochen geweſen ſein, als eines ſchönen Tages der 
Vizegouverneur aus Petrikow nach der Kreisſtadt Bendzin (dem preußi⸗ 
ſchen Kreis Kattowitz benachbart) kam, um ſich von dem Stande der 
Verhütungsmaßregeln zur Weiterverbreitung der Cholera, für welchen 
Zweck ſeitens des Gouvernements dem Bendziner Natſchalnik (Kreischef) 
größere Geldſummen eingehändigt worden waren, zu überzeugen. Hier 
mußte der Herr zu ſeiner Ueberaſchung ſehen, daß die getroffenen 
Anordnungen abſolut nicht befolgt worden waren. Die Baracken, für 
welche Geld aufgewendet wurde, ſtanden alle nur auf dem Papier. 
Voller Entrüſtung begab ſich der Vizegouverneur hierauf zu dem Bend⸗ 
ziner Kreisarzt, Dr. Dehnel. Dieſer erwiderte, zur Rede geſtellt, er 
werde nur in Gegenwart des Kreischefs antworten und erſt dann be⸗ 
richten, wenn dieser zuerſt dem Herrn Vizegouverneur berichtet habe. 
Beide Herren begaben ſich nunmehr zu dem Kreischef. Als auf die 
Aufforderung des Vizegouverneurs dieſer ſeinen Bericht erſtattet hatte, 
ergriff Dr. Dehnel das Wort zu einem „Gegenbericht“, welcher Wort 
für Wort die ungeheuerlichſten Anſchuldigungen gegen ſeinen Vorgeſetzten 
enthielt. Die Gelder für den Barackenbau hätte ſich dor Kreischef ange: 


eignet, nichts, aber auch abſolut nichts von dem ſei geſchehen, was die 
oberſte Behörde angeordnet hatte. Die Schuld an der großen Aus⸗ 
breitung der Cholera in Bendzin treffe ganz allein den Kreischef. Sie 
hätte niemals eine ſo große Ausdehnung angenommen, wenn gemäß 
den Anordnungen der Behörden ſtrenge Abſperrmaßregeln ergriffen 
worden wären. Das konnte aber nicht geſchehen, weil kein Geld hierzu 
vorhanden war. Habe er, der Kreisarzt, einmal die Abſperrung oder 
den Bau von Baracken gefordert, ſo ſei ihm ſtets achſelzuckend erwidert: 
Es ſei kein Geld da! Der Herr Vizegouverneur ſoll anfangs ſprachlos 
geweſen fein über dieſen „Gegenb ericht“. Er erwartete, jo ſagte er 
hinterher, daß der Kreischef ſeinen Ankläger zum mindeſten zu Boden 
ſchlagen oder vielleicht einen Verſuch zur Widerlegung dieſer ſchweren 
Anſchuldigungen machen würde. Aber nichts von alledem ereignete ſich. 
Schweigend und unbeweglich ſtand der Bendziner Kreischef wie Lots 
Salzſäule da und hatte den Worten ſeines „geehrten Vorredners“ nichts 
mehr hinzuzufügen. Die Folge war, daß er ſeines Amtes ſofort entſetzt 
und ſein Gehilfe einſtweilen mit der Weiterführung der Geſchäfte be⸗ 
traut wurde. Gleichzeitig wurden vom Gouvernement telegraphiſch 
Gelder erbeten und dem Kreisarzt, welcher jetzt direkt dem Gou⸗ 
verneur unterſtellt iſt, die ſelbſtſtändige Führung der Sanitätsmaßregeln 
übertragen. 


(Todesurtheil.) Aus Halle wird gemeldet: Der 
Frauenmörder Wetzelſtein iſt Montag Mittag wegen zwei vollende⸗ 
ter Morde zweimal zum Tode und wegen Mordverſuchs in zwei 
Fällen zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

(Wofür das Geld der deutſchen Arbeiter) 
nach Anficht der ſozialdemokratiſchen Parteiführer gut iſt, zeigt 
ſich einmal wieder in folgender Nachricht, die dem „Hamb. 
Korr.“ aus Brüſſel zugeht: Der Vorſtand der deutſchen 
ſozialdemokratiſchen Partei überſandte der belgiſchen Arbeiter⸗ 
partei tauſend Franken für den Wahlkampf. 

(Fiſcher verunglückt.) Nach in London eingetroffe⸗ 
nen Meldungen aus St. Pierre auf Neufundland find bei einem 
Sturm am vorigen Mittwoch mehrere kleine Fiſcherboote unter⸗ 
gegangen und etwa 30 Fiſcher um's Leben gekommen. 

(Eiſenbahnunglück.) In Bone (Algier) fand ein 
Eiſenbahnunglück ſtatt. Ein Perſonenzug ſtieß mit einem Güter⸗ 
zuge zuſammen. Die Zahl der Todten, unter denen ſich das 
Zugperſonal und mehrere Eingeborene befinden, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 

(Als ein Zeichen der Zeit) darf es betrachtet werden, 
daß gegenwärtig, wie den „B. N. N.“ ein Berichterſtatter ſchreibt, 
eine Thiergarten⸗Synagogen⸗Geſellſchaft im — Handels re⸗ 
giſter figurirt. 


Mannigfaltiges. 


Neueſte Nachrichten. 

Wiesbaden, 16. Oktober. Der Kalſer traf heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr 20 Min. hier ein und wurde auf dem Bahnhof 
von den Spitzen der Behörden empfangen. Unter den brauſen⸗ 
den Hochrufen der zahlreich von nah und fern herbeigeſtrömten 
Volksmaſſen fuhr der Kaiſer ſodann durch die in eine prachtvoll 
dekorirte Via triumphalis verwandelte Wilhelmſtraße an dem 
neuen Theater vorüber zum Denkmal Kaiſer Wilhelms I. 
Auf dem Wege bildeten Truppen, die Kriegervereine und die 
hieſigen Schulen Spalier. Auf dem Feſtplatz am Denkmal 
hielt nach einem Vortrag der hieſigen Geſangvereine der Ober⸗ 
bürgermeiſter eine Anſprache, worauf auf Befehl des Kalſers die 
Hülle fiel. 

Brüſſel, 16. Oktober. Nach dem offiziellen Wahlreſultat 
find in die Kammer gewählt: 77 Katholiken, 7 Liberale und 
Radikale, 12 Sozialiſten. Unter letzteren befinden ſich 3, deren 
Parteirichtung mehr liberal⸗radikal iſt. Stichwahlen müſſen in 
56 Wahlkreiſen ſtattfinden; ein großer Theil derſelben iſt für 
die Sozialiſten günſtig. 

Petersburg, 16. Oktober. Ein Extrablatt des 
„RNegierungsboten“ veröffentlicht folgende Nefolution des 
Profeſſors Leyden⸗Berlin, des Profeſſors Sacharjin, des 
Doktors Popow und des Ehrenleibchirurgen Weljaminow 
bei dem heutigen Konſilium über den Geſundheitszuſtand 
des Zaren: Die Nierenkrankheit hat ſich nicht gebeſſert, die 
Kräfte haben ſich verringert. Die Aerzte hoffen, daß das 
Klima der Südküſte der Krim wohlthätig auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand des hohen Kranken einwirken wird. 

Petersburg, 17. Oktober. Privatnachrichten zu⸗ 
folge hat ſich der Zuſtand des Zaren plötzlich verſchlimmert 
und die Kräfte nehmen auffallend ab. 

Shanghai, 17. Oktober. Reutermeldung. Hier iſt das 
völlig unbeſtätigte Gerücht verbreitet, Port Arthur ſei von den 
Japanern genommen. Der Hauptmann Hanneken liege im 
Sterben infolge Blutverſetzung nach den Verwundungen. 


— — 4 — —— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
17. Oktb. 16. Oktb. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Wehe Banknoten p. Kaſſa 21905 219-30 
Wechſel auf Warſchau kurz 217-85 21810 
Preußiſche 3 %% Konſolss 93—70 93-90 
Preußiſche 3½ % Konſolis 103—30 | 103—30 
Preußiſche 4% Konſolss 1058010590 
Solace fandbriefe 4¼½ % . . f 67-90] 68 — 
280 e Liquidationspfandbriefe 65—70| 65—60 
e 5 Pfandbriefe 3½ %. 105—10 100-20 
Diskonto Kommandit Anth eile 20175 201-80 
Oeſterreichiſche Banknoten . 16415164 
Weizen gelber: Oktober . 126— 125.50 
/ ee 18 
loks in Newyerrrkt „J 58% 55% 
EEE 111... ß 
ktober . r e e 
Me 1110-251109 80 
„ q . 1115—25114—50 
Rüböl: Oktober 2 8 J. . 14 43-401 43—30 
MGG RT Dr 44—101 44— 
BAT N ne An 
, Wirene ac BISTOHERAEUD 
70er Iofo . ne ee BAAR 
70er Oktober 5 . . . 3610 36-50 
70er Mai c 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt, reſp. 4 pCt. 


ame 55 10 a be 29,18. duo & Isitußbericht. Bro 10000 Liter 
5 ehauptet. ufuhr 000 Liter. Loko kontingentirt 
51,76 Mt. . 51,75 Mi. Ob. nit kontingentigt. 32,00 Mf. Gd. 


Donnerſtag am 18. Oktober. 


Sonnenaufgang: 6 Uhr 33 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 57 Minuten. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


Guido von 


im 57. Lebensjahre. 


Thorn den 16. Oktober 1894. 


is Morgen 1¼ Uhr ſtarb 

nach langem Leiden meine liebe fi 

au, unſere gute Mutter, Tochter, 
chweſter und Schwägerin 


Martha Grunwald 


geb. Bittkowski 
im 31. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt hiermit tiefbetrübt 
an Louis Grunwald. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag 3 Uhr vom 
ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die am ı. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Hypotheken - Sinfen für 
ſtädtiſche Kapitalien, ſowie Mieihen und 
Pächte für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 
Tagerſchuppen, Kathhausgewölbe u. ſ. w. 
ſind nunmehr bis ſpäteſtens den 30. 
». Mts. zu entrichten, widrigenfalls zur 
Klage und zu den ſonſtigen vertraglich 
vorbehaltenen Swangsmaßregeln geſchritten 
werden muß. 

Thorn den 15. Oktober 1894, 
Der Magiſtrat. 


1 


2 
33 
2 
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uf jedem Stüek ist der feste Verkaufspreis vorgedruckt 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 


Freitag den 19. d. M. 
Nachm. 1 Uhr im Militärgerichtsgebäude, 
„ 1½ „ am Leibitſcher Thor. 
. Hore tily 
„ 4 „ „ „ Scharnhorſt (Ih). 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Hausbefiher-Berein, 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 


3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 
3 „ 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
3 „ Parterre 360 „ U Brückenſtr. 8. 
4 „Parterre 350 „ Garten⸗-Hofſtr. 48. 
4 „ Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
Fe Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
Zimm., 2. Et., 250 Mk., Mellienftr. 66. 
Dr Parterre 240 Mk., Sofftrabe 8 
, aderſtraße 2. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt. 150 Mk., Mell ienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., eiligegeiſtſtr. 6. 
2 „Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
1 „1. Et. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. 
1 Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 


Rattentod 


— 
(Selie Immiſch, Velitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pf. und & 1 Mk. in 
Thorn bei C. A. Guksch, Breiteſtzaße. 


50 ark 


ſind vom 1. November zur ſicheren Stelle 
zu aerleihen. Näheres i. d. Exped. d. Ztg. 


Heute Morgen 7¼½ Uhr verſchied nach längerem, ſchweren mit unendlicher 
Geduld getragenen Leiden mein theurer, unvergeßlicher Mann, der 


Premier⸗Lieutenant a. D. u. Amtsanwalt 
Dies zeigt tiefbetrübt, um ftille Theilnahme bittend, an 
Marie von Bornstädt geb. Meyer 


Die Beerdigung findet Freitag den 19. Oktober nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Bacheſtraße 2, aus auf dem Garniſonkirchhofe ſtatt. 


Verkauf nur gegen baare Casse! 


"Hermann Friedlaende 


ich in 


Der Verein zur Unterſtützung durch Arbeit 
(Verkaufslokal Schillerſtraſßſe 4 neben Korbmachermeiſter Sieckmann empfiehlt ſich 
nur Anfertigung jeglicher Handarbeiten, 
Wäschegegenstände etc. 

Auf das reichhaltige Lager billiger. und ſehr guter Hemden, Jacken, Schürzen, 
geſtrickter Handſchuhe, Strümpfe, Socken, Häkelarbeiten u. ſ. w. wird beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit erledigt. 

Es wird höflichſt gebeten, den Verein durch zahlreiche Aufträge zu unterſtützen. 

Der Vorſtand. 


Gefunden! xſegerfechtanstalt. 
Sir Vferebefber! a el ie 


Aus der Konkursmaſſe einer bedeutenden] Donnerſtag den 18. Oktober 1894 
Wollwaarenfabrik habe ich das ganze Lager abends : 


Lag d 8 Uhr: 
an Pferdedecken übernommen und bin ich Fechtmeiſterſitzung. 


— 4 — ö ; f u 5 
Verkaufsanzeige. . ee tunen | Die Sriegerfeitihule 1502 Show. 
Die bei der Reparatur der Gebäude Prachtvolle, reinwollene, zee Kommen Ceritt, zur del Juden 
des botaniſchen Gartens hierſelbſt er⸗ erb sgelbe Pferdedecken und Heiden und das ſchleßliche Ende. 
übrigten alten Bauholzer und ca. 1000 aus neuer, reiner Schurwolle, abſolut fehlerlos, Religiöser Vortrag 


alte Dachpfannen ſollen 8 lich = f 
untadelhaft, ſtark, unverwüſtlich, äußert warm | Donnerstag Abend 8 Uhr im Saale des 
Sonnabend den 20. d. M. haltend, mit dr breiten, hönen, farbigen | Herrn Nicolai, Maueritraße. 


Bornstädt 


als Gattin. 


nachmittags 3¼ Uhr Streifen (Bordüre), benähten Rändern, 150 Eintritt freil R. Christburg. 
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen | Emtr. breit, 180 Cmtr. lang, das ganze | Donnerfag den 18. d. A. von 6 Uhr abds. ab 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. g pferd bededhend, 
Königliche Kreisbauinſpektion.] verkaufe ich zum ſpottbilligen Preiſe Frel-Concert. 


4 M. 50 Pf. für 1 Decke. Gulaſch (ung. Aafionlgeriä) 


Für Frankirung bitte ich 50 Pf. extra SR wie 5 
mitzuſenden. Verſandt gegen Vorhereinſend. Königb. Rinderfleck u. Flaki, 


des Betrages oder unter Nachnahme (Mac): | wozu ergebenſt einladet 


Damentuch 


in 20 modernen Farben, 


Billardtuch, Wagentuch, Livreetuch, nahme koſtet 30 Pf. mehr.) H. Schiefelbein, 
Wagenrips, Wagenplüsch Abſolute Garantie gewähre ich Neuſt. Markt 5. 
empfiehlt die Tuchhandlung dadurch, Dan 1m tichtzuſagendes Zrhübenhaus. 
zurücknehme. 
Carl Mallon, Albert Kruschke, Berlin SW., Schützen uus. 


Kommandantenſtraße 18. Anſtich von 


solle fern ; Pfungsiädter Bler. 
Eins rotho Plüschgarnitur | „DEI LE de |" Grumkauer Birnen 


und mehrere mahag. und eſchene Möbel 5 
find zu verkaufen Toppernikusſtr. 3, 1. . G. Adolph. find zu haben Gerechteſtraße 10. 


Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


e TUN N 
| u Streng feste Preise! “WE 


Manufactur-, Mode-, Seidenwaaren, Leinen, Aussteuer-Artikel, 


Tricotagen, Teppiche, Portleren, Gardinen, . Damen- und Madchen-Confection. “BEE 


Den Eingang ſümmtlicher Neuheiten der Herbil- u. Winkerſaiſon 


zeige hiermit ganz ergebenſt an. 


Durch große nünftige Abſchlüſſe und volftändigen Meu-Einkauf meines ganzen Giabliffements aus den renommirteſten Fabriken bin 
der Lage, reelle gute Rooren zu erfinunend billigen Preiſen zu verlaufen, 


egen Fg een 
K n N NaN 


& Gerberstr. 3. Julius Dupke, Gerberstr. 33. 
4 Schuh⸗ und Stiefelgeſchäft 


empfiehlt ſein Lager i Ä 
A fertiger Schuhe, Stiefeln und echt russischer Gummi- 
d schuhe jeden Genres. 
> Beftellungen nach Maaß für Herren, Damen und Binder 
2 werden gutſitzend und prompt ausgeführt. 
X Reparaturen schnell und sauber, an Gummischuhen innerhalb 3 Stunden. 

ATATATATZ 

OOO Dees 


Haarfärbebalsam. 


Theodor Salomon jr., Friſeur, Culmerſtraße. 


Salon zum Haarſchneiden, Naſtren und Friſtren. 

Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten. — Herren⸗ und Damenperrücken nach 

Maaß. — Scheitel⸗, Stirnfriſuren, Zöpfe, Strähnen ꝛc. — Leihanſtalt für 

Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Geſellſchaften zum 
Theaterfriſiren. 

Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur E-altung und 

Reinigung der Haare und Kopfhaut. 


im Hauptgewinn Mark 40,000 | 


Mathematik-Unterricht 


in und außer dem Haufe ertheilt billigft 
Strobandſtr. 12, 2 Tr. 


Schon am 19. Oktober cr. 


findet die Ziehung der Marienburger 
Geldlotterie ſtatt; Hauptgewinn 90 000 
Mark; Loſe à Mark 3,25. 

Hamburger Rothe Kreuz- Lotterie. 
Ziehung am 24. Okt. er.; Loſe a M. 3,50. 

Weseler Geldlotterie. Ziehung am 9. 
November er. Hauptgewinn Mark 90000. 
Loſe a Mark 3,25. 

Danziger Kirchbau - Lotterie. Loſe à 
Mark 1,10. 

Die Hauptagentur 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Sehr ſchöne 
Speiſe-Wrucken, 
rothe Mohrrüben u. Zwiebel 


ſind in größeren Poſten zu verkaufen in 


Seyde bei Leibitſch. 


la magd. Sauerkohl 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


Dombauer Geld-Zotterie, 4 fel f f f 5 25 1 
20,000 Geldgewinne, gefüllt 1 45 A ar lg, 


Ziehung am 15. November 1894. — 2 Los Mk. 2. Porte und Liſte 30 Pf. 5 Moritz Kaliski Neuſtadt 
Georg Joseph, Berlin C., Grünſtr. 2. Ein gebrauchter 3 


Telegramm-Adresse: mem aundmagen wg 
Wehe (zerlegt) Sümmtliche Glaſcrarbeilen, wied su kaufen id, . 
Friſch geſchoſſene Hasen, ſowie Bilbereinrahmungen werben ſaulber . Palm’s Reitinſtitut. 
" " Rebhühner, | nd billig ausgeführt bei, Ein noch qut erhaltenes 
„ » „ide Enten | julius Hell, Brückenſtr. 34 Niederrad WE 


bei M. H. Olszewski. im Haufe des Herrn Buchmann. billig zum Verkauf. 
e e e B. Riedel, Werkführer, 


SSS VIBRBTEORE- 
Hochfeine Tafelbutter 1000 E Mühle Klodtken b. Graudenz. 
empfiehlt 


myfie ande 55 ee a en 2 Zimmer 1. Etage, 
„ bei G. Zechmeyer rnberg.] möbl. öbl. i 
Haase, Gerechtestrasse 11. Ankauf. Tauſchh. g N 


Dru und Verlag non C. Dombrowzli in Thorn. 
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Dienstag den 30. Oktober 
im grossen Saale des Artushofe®' 


Concert 


Frl. Elsa Barkowski, Violinvirtuosil 
Frl. Franziska Stirahlendor# 
Concertsängerin (hoher Sopran), 

Herr Carl Kämpf, Pianist. N 
Billets für nummerirte Plätze # 
Mark, Stehplätze & 1,50 Mark und Schüller 
karten à 1 Mark zu haben in der BU 

h 


andung E. F. Schwartz. 
Schützenhaus. 


Heute Donnerſtag den 18. d. Ms. 
Grosses 


Extra⸗Contelt 


zu Ehren des 50 jährigen Jubiläul 
des Walzer-Königs 


Johann Strauss 


von der ganzen Kapelle des Inft⸗ Rel, 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. pt 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 . 
Zur Aufführung gelangen die pelle 


testen Compositionen von Joh. Sin 
Reſtautant „Zum Landskuehl“ 


Heute Donnerstag Abend: zit 
Kasseler Rippspeer, Erbsen-FPur g 
Sauerkraut. — Ausſchank von Kö 

berger Bier friſch vom Faß. 


Miul- Unterricht 
Anny Hellmann, Brüdenfit I 


Gesang-Unterrichl, 


ertheilt Margot Bran 
Brückenſtraße 16. 


/ 


— = 


D 


Thorn 
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pen es WPIM SHRASME IPEL ieee 


Guten kräftigen Nittag 


in und außer dem Hauſe von 50 . 
verubfolgt 


= A. Schönknecht, Bäckerſte eh 
1 Fr 1.7 ve 
Vohrriben, eg e 
Ein im Acrid enz fac un 
Schriitießget 
findet Stellung. ue 
C. Dombrowski, Bud? 


Schuhmachel, 


erhalten dauernde Beſchäftigung 1 
Lohn, auch auf Reparaturen. fr . 


A. Wunsch, Elisabeth 
Lehrlinge, 


verlangt H. Dietrich, Schloss 
Ein Lehrling 
für die Gärtnerei von fof. gefueh, ml 
Gärtnerei „Flora“, Mocker, BUT 
Eine Buchhalterin 
Jahre in einem größeren Beh, 110 
war, ſucht, geſtützt auf gute 9.99 eth 
Off. u. K d. Exp. d. , 


7 . 5 75 . 7 il, ? 
Eine tüchtige Wulbufch⸗ 


durchaus ſelbſtſtändig und in der be ; 
geübt, ſucht ſogleich oder 1. ed. 
Stellung. Zu erfr. in der Ex. man 100 


um 15. November af 
Braun diges, fleifiges 1. chin. 
Mädchen als Koch ge 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 8, al 
nißabſchriften zu richten unter „ 
Expedition dieſer Zeitung. Mi 110 0 
Fein möblirtes Zimmer u. Kab ua N 
vermiethen Heiligegeistst/®” 15 1 
Trombergerſtraße 84 iſt ei 
B liche N 6 Himmel zu 2% 
leitung, Badeeinrihtung und 5 
Hierin 


gorse:= sa = — = 


. Das Honorar der Rerzte. 
yı Asklepios, den Erfinder der Heilkunſt, traf der ſtrafende 
dc ſtrahl des erzürnten Zeus, weil er Lohn für Heilungen er⸗ 
A wi Menſchen angenommen hatte. Der olympiſche Donnerer 
Ale e heutzutage wohl gar nicht genug „Blitze“ befigen, um 
9 Junger des Asklepios zu beſtrafen, die ihrem Meiſter, wenn 
e, nicht in der Höhe der Wiſſenſchaft, jo doch in der Höhe 
A, Vonorars gleichkommen. Eine der älteſten Streitfragen, fo 
i beinahe wie die Heilkunſt, if der Kampf um die Beſoldung 
in Aerzte. Auf der einen Seite erſcheint es recht und billig, 

I die Mühe und Arbeit des Arztes ganz beſonders reichlich 
2 t werde, da feine Dienſte wirklich von „vitalſtem“ Intereſſe 
5 un den Menſchen ſind; auf der anderen Seite wird verlangt, 
ii der Arzt in keinem Fall einem hilfsbedürftigen Mitmenſchen 
. ih Beiſtand verweigere. Der Feulilletoniſt des „Journal des 
% Ast, Henri de Parville, hat ſich erſt vor kurzer Zeit mit 
„Frage der ärztlichen Honorare beſchäftigt und hat bei dieſer 

genheit folgenden paradox klingenden Satz ausgeſprochen: 
Anne merkwürdig und ſonderbar iſt doch die Erſcheinung, daß 
Ratın über einen Schuſter empört ift, der ſich weigert, einem 
Na Bigen umſonſt ein Paar Schuhe zu liefern, und daß alle 
= über den Arzt ſich entſetzt, der nicht mit großer Befriedigung 


£ 
% 


“ Henri de Parville hat aber, indem er das Wort „Kunit“ 
1 8 ſelbſt die Löſung des Räthſels gegeben. Der Schuſter 
at Handwerker — der Arzt aber iſt ein Künſtler der Wiſſen⸗ 

Deshalb müſſen die Jünger Aeskulaps von einem anderen 


en 


Ua, 
y 
* 
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in Blitzſtrahl, der den Asklepios traf, ein Arzt „geblitzt“ 


I 8. Wenn auch manchmal, vielleicht in Erinnerung an 
3, ſo gleicht ſich das wieder aus, da die Leiſtungen der ärzt⸗ 


gegenüber bewieſen, der nicht mehr als 20000 Mark für 
Konſultation erhielt. Ein bisher unbekanntes Detail der 
dean des berühmten Berliner Gelehrten dürfte es ſein, daß 
Iwan ath Leyden von Wien nach Rußland berufen wurde. 
und Migtaufend Mark ift keineswegs ein kaiſerliches Honorar, 
1 bn nicht anerkannte Fürſt von Bulgarien hat ſich viel 
Nee dee gezeigt, als der anerkannte Beherrſcher aller 
N Rranthe Fürſt Ferdinand hat den Profeſſoren, die er wegen der 

nit; it feiner Gemahlin nach Sofia berufen hatte, feine Er⸗ 
dem chkeit in viel reicherem Maße bewieſen, als dies der Zar 
per Berliner Gelehrten gegenüber gethan. Und auch Privat: 
. zahlen oft beffere Honorare als gekrönte Häupter, wie 


ern 


0 


8 


ker Turiner Millionär bewies, der dem Straßburger Pro⸗ 
maul für ſeine Reiſe von Straßburg nach der Seine⸗ 


ne „aber 2 m 


Kunſt unentgeltlich dem bedürftigen Kranken zur Verfügung 


5 aus behandelt werden, als die Schützlinge St. 


um Kunſt oft überaus generös bezahlt werden. Zwar der 
Yen Hof hat ſich nicht beſonders ſplendid dem Geheimrath 


Donnerſtag den 18. Oktober 1894. 


ſtadt und eine Ronfultation ein Portefeuille mit 30 000 Franks 
überreichte. 


Uebrigens ſind ſolche reichen Honorare keineswegs eine Er⸗ 
rungenſchaft unſerer Zeit, und vielleicht haben wir in dieſer Be⸗ 
ziehung ſogar einen Rückſchritt gegen die klaſſiſche Welt, beſon⸗ 
ders aber gegen Rom, zu verzeichnen. In Griechenland bereits 
war die Entlohnung der Aerzte eine ſehr hohe — berühmte 
Heilkünſtler wurden ſogar „verſtaatlicht“, das heißt, ſie erhielten 
von dem Staat einen jährlichen Gehalt und mußten dafür alle 
erkrankten Staatsbürger umſonſt behandeln. So erzählt die 
Geſchichte von einem berühmten Arzt, Demokedes, der in Aegina 
ein Talent jährlich erhielt, für die damalige Zeit eine ganz be⸗ 
deutende Summe. Um dieſen Demokedes bewarb ſich Polykrates 
und der ſchlaue Arzt wußte ſich eine Berufung von Seite der 
Stadt Athen zu verſchaffen, um von der Regierung von Samos 
günſtigere Bedingungen zu erhalten und wurde auch wirklich mit 
einem Gehalt von zwei Talenten jährlich von Polykrates ange⸗ 
ſtellt. So alt dieſe Geſchichte iſt, ſie klingt doch modern. Und 
auch ſonſt hatten antike Aerzte Sitten der Gegenwart, ſo wie 
jener Heilkünſtler, der die berühmte Aspaſia an einem Gewächs 
im Geſicht operiren ſollte und von vornherein die Bezahlung 
verlangte, weil Damen in der ſozialen Poſition Aspaſias ge⸗ 
wöhnlich ſehr ſäumige Schuldnerinnen ſeien. Allein erſt in Rom 
erreichten die Honorare der Aerzte eine wahrhaft ſchwindelnde 
Höhe, trotzdem beiſpielsweiſe Plinius einen überaus erbitterten 
Kampf gegen die Entlohnung der Heilkunſt führte. Es gab 
Kaiſer, die halbe Provinzen an jene Heilkünſtler verſchenkten, die 
das Glück hatten, eine gelungene Kur an der allerhöchſten Perſon 
durchzuführen, und man braucht nur den Lucian etwas durchzu⸗ 
blättern, um zu ſehen, daß vielfach die Kunſt der Aerzte in jener 
Zeit ſehr niedrig, der Preis derſelben aber als übermäßig hoch 
betrachtet wurde. Es ſcheinen damals thatſächlich arge 
Mißbräuche vorgekommen zu ſein, denn es gab ſpezielle Geſetze 
in Rom gegen die Ausbeutung des Publikums durch die Aerzte. 
Niemand hat aber wohl in ſo blutiger Weiſe die angebliche 
Habgier der Heilkünſtler gegeißelt, wie es der größte Luſtſpiel⸗ 
dichter Frankreichs, Molidre, that, dem Graf Tolſtoi im Haß 
gegen die Arzneikunde gleichkommt. Hoch ſind allerdings nicht 
immer die Honorare, welche die Aerzte bei Moliere erhalten, 
meiſtens bewegen ſie ſich in der Höhe von zwei bis drei Thalern, 


aber kein Schritt, keine Bewegung, kein Wort, das ſich der Arzt 


nicht bezahlen ließe. Geld nehmen können erſcheint beiſpielsweiſe 
im „Médiein malgré lui“ als das Um und Auf der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft und im „Malade imaginaire“ beſteht die ganze 
erſte Szene aus nichts anderem, als aus der Revidirung einer 
ärztlichen Rechnung durch Argan. Allein, trotz des Blitzſchlages, 
welcher Asklepios traf, trotz der Peitſchenhiebe Molieres und 


. | Beilage zu Nr. 244 der „Thorner Preſſe“ 


der Knutenſtreiche Tolſtois, die Heilkunſt wird immer und auch 
mit Recht als eine Thätigkeit betrachtet werden, die mit keiner 
andern verglichen werden darf, denn ſie erhält ja dem Staate 
ſein koſtbarſtes Kapital — die Menſchen. (W. Allg. Z.) 


Mannigfaltiges. 

(Der Roman der ſchönen Conſervatoriſtin.) 
Im Gefangenhauſe der Budapeſter Oberſtadthauptmannſchaft iſt 
ſeit einigen Tagen eine bildſchöne junge Frau internirt, die 
beſchuldigt iſt, einen Diebſtahl verübt zu haben. Mit Neid 
wurde von den übrigen Häftlingen das ſchwere Seidenkleid, das 
koſtbare Geſchmeide, das ſie trägt, betrachtet und geſenkten Auges 
und gebeugten Hauptes erſchien ſie vor dem Commiſſar, der mit 
ihr das Verhör vernahm. Vor drei Monaten war fie noch 
eine vielgefeierte Schönheit, mit welcher ſich die Blätter als der 
ſchönſten und talentvollſten Elevin des Budapeſter Conſervatoriums 
der ſämmtliche Profeſſoren eine glänzende Zukunft prognoſtizir⸗ 
ten, beſchäftigten. Eines Tages jedoch überraſchte ſie den Direktor 
mit der Erklärung, daß ſie die Anſtalt verlaſſe. Sie folge der 
Stimme ihres Herzens, indem ſie eine Ehe eingehe — mit einem 
Herrſchaftsdiener, in den fie ſich verliebt habe. Der Bediente 
pflegte häufig zu ihren Eltern zu kommen, dort lernten ſie ſich 
kennen und lieben und ſie wollte — ſo ſagte ſie — mit ihm 
lieber in Armuth leben, als in glänzenden Gemächern unglücklich 
ſein. Das Mädchen heiratete thatſächlich den Bedienten, der 
ſeit vielen Jahren in einem vornehmen Hauſe in Stellung iſt. 
Vor einigen Tagen und in jenem Hauſe ein Diebſtahl entdeckt. Es 
wurde ein größerer Geldabgang conſtatirt und des Diebſtahls 
wurden der Bediente und deſſen Fran bezichtigt. Der Mann 
konnte ſich von dem Verdachte reinwaſchen, dagegen ergaben ſich 
gegen ſeine Gattin ſo gravirende Belaſtungsmomente, daß die 
Polizei nicht umhin konnte, die Frau in Haft zu nehmen. 

(Arabiſche Zahlen.) Daß unſer Zahlenſyſtem und 
unſere Ziffern arabiſchen Urſprungs find, dürfte im allgemeinen 
wohl bekannt ſein. Die Abhängigkeit geht aber weiter, als ge⸗ 
wöhnlich angenommen wird. Wie nämlich Dr. J. P. Korallus 
in feiner „Arkanſymbolik“ gelegentlich bemerkt, find unſere 
Ziffernarabiſche Buchſtaben im Negativ. Man halte 
ein mit Ziffern beſchriebenes Blatt verkehrt gegen das Licht, um 
die arabiſchen Buchſtaben ſofort herausleſen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Bekanntmachung. 


Wir machen diejenigen Grundſtücksbeſitzer, 
welche gegen die neue Gebäudeſteuer⸗Ver⸗ 
anlagung reklamirt haben und ſich bereits 
im Beſitz einer Entſcheidung hierüber be⸗ 
finden, darauf aufmerkſam, daß gegen dieſe 
Entſcheidung der Rekurs an den Herrn 
Finanzminiſter offen fteht. 

Diefer Rekurs iſt innerhalb einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von 6 Wochen, vom Tage der 
Fuſtellung der Entſcheidung an gerechnet, 
unter Beifügung letzterer und des Auszuges 
aus den Veranlagungs⸗ Verhandlungen bei 
dem Ausführungskommiſſar Herrn Landrath 
Krahmer hierſelbſt anzubringen. 

Thorn den 4. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 5 


Die Hauseigenthümer werden hierdurch 
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platte der Schächte ſowie den Sngang zu 
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Thorn den 10. Oktober 1894, 
Der Magiſtrat. 
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